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Karlsruher Tagblatt
Z - >»S «P. ,I « doidm °n° -.kt>TO .-L50 frei £>*»<. 3n unter « « tfiMA* mit « Wrrtaftair . t , , . i « . r. A» « !w° rMch.für x . l,Mt 3 , « M « rt? e>Ug«pr »I « fialbmonotlli » 371MJO frei #au <. jn unferer ®cfcftäft«-
mmJJn? «qentur» abgehen 2H. 1.40. Durch die Post bezogen* ~ ■ I hat du3m Zalle höherer Sewal «ha !

. W — if, der tri ?Xcht»>nh«Ii>mg»ng<zie>«< bei gerich«. Stitreibung und bei flonfurfen ouöärÄraf ) ti
und Zamilienameiqen l

'MBieSiefleng esuch- ermijlgter prel «.
|U, Zrauen , Wanden, .
3ug «n6, 3Bcb; und

Kolonien , lefefrelä ,

* -'-T" >vciwiuiv » aniuiaMitMg <ii looieeienengtinaje erman
» ?,!» « ? 0 ! Ifluorierte , ilnterbaltung , Sport , Ächntf , Zrauen ,

tandvirtsch »'? und Karten , Hochschule, Iuaend , Z
<, Literatur .

Industrie - u . Handelszeiiung
und der Wochenschrist „Die Pyramide

. I » «affftttn und . Ppramid, ' : ff . 3oh »;
für Musif ! * . Mu &dpu ; für Jrittnif : Dr . mg . 3t. (Jlfenl . Sr ;
für die Irauenbeilage : Sr4uleiii Dr . d . Zimmermann - fd'
. tnferate : ß . « chrlerer ; fdmffiAe in Rarlerufte ; für Mderdeilog «!
Otto © chumonn , 2 >triln . « n, « ». Berfag - a . ;?. Müllir , « arljrulv ,
Wtterftrcpe 1. — berliner ;» ei>affi«n : Dr . Jt . Ziialer . 3erlln «6ieäll (i,
« edansti - Sel ?. Telephon « m«Etealch 1119. ;?iir uni-ei lonaie JJtanaffri (re

Gegründet 4803

Das Zollkompromiß abgeschlossen .

Die Beschlüsse der
Regierungparteien.

Pr . Berlin . 22 . Juli .
. 9ta einer gemeinsamen Beratung der Vcrtre«" der Regierungsparteien mit dem
^ ' »iskanzler ist gestern abend das Zollkom -' r o m i ß abgeschlossen worden .
- Handelspolitischen Ausschitß dcS Reichs-
SR» « rourft s zu Beginn der Mittwochsitzung vom
^ ? ksitzenden , Abg . PerlitiuS , das Zollkompro -' « ^bekanntgegeben , das sich aus fechs Einzel-
. . . . ^ Sen zusammensetzt. Tie Anträge sind nn-" a ettf)nct von öcr Teutschuationalen BolkSpa »-

, von der Deutschen Bolkspartei , Sem Zeil -
*£n

J ' der Bayerischen Volkspartei und der
a >.» 'Gastlichen Bereinigung . Gin Antrag ist

h
6er ®p " ' , tl>eu Arbeitsgemeinschaft un -

Kompromiß gibt in seinen, ersten Antrag^ eichsregierung die Ermächtigung , im
» ii! dringenden wirtschastlichen Bedürf-
ei « Zustimmung deS Reichsrates und
. '' cs Ausschusses des Reichstages die Ein -' ngzzölle für zollpflichtige Waren zu
o

" ® ttn oder aufzuheben und nach den
<>°utarif zollfreie Waren mit einem Eingangs-
*°

!J zu belasten .
„

3m zweiten Antrag wird der Reichsfinanz-
mister ermächtigt , den Zeitpunkt deS In -

iott Pretens des Gesetzes zu bestimmen . Er
.r * wibei auch für die einzelnen Nummern des
Zolltarifs verschiedene Zeitpunkte für das In -
Mtti

, „ .
^ erz« zunächst vom 1 . Oktober 1905 ab Gel -
8 haben .

Gesetz tritt mit Ablauf des St . Juli 1927
außer Ä rast .

bab K dritte A-ntrag deS Kompromiß bestimmt ,oie Zollfäye durch vertragsmäßige Ab-
" lyungen bei Rindvieh zu schlachtzwecken nicht

» n
** 13 -Ä > bei Schafen zu Schlachizweckeu nicht

a£ '* r 13 . 11 und bei Schweinen nicht unter 14 .30
i 'Hi

' pro Doppelzentner Lebendgewicht herab -
^ vi werden sollen.

vierte Antrag bestimmt , daß vi ? zum 31 .
tartsz ® u . a . für folgende Waren des Zoll-

folgende Zollsatz»' '
Ĵ ben werden :

n>:v?0o
ü
2
fli
!<

»nSl " us Safer 10, sonstige Mehlerzeugnisse 20,
Wts 10 , Büchsenmilch 10 Ferner

lettre Je« bestimmen können . Das gesamte Ge-
^^ ' vll mit Ausnahme der Zollsätze für einige

3hia >
en 3 - Weizen 3 .50, Gerste 3 , Buchweizen 3,

fffefi e.7
'50 pro Doppelzentner, für Fleisch, auS -

ftei !* i ? Schweinespeck und frisches Schweine
itfi,für Schweinespeck 24 , für Schmalz und
n ., \ , ,? ort i «c Fette 6 , Butter 22 .50 , für Mehl
^ ehl mit Ausnahme von Hafer 8 , für
«»»4 i • tiiwj i\j , 37uujrf»umnj IT" »«
lU für irische Kartoffeln bis zum is . Februar
bvbei^ n ermäßigter Zollsatz von 0.25 J ( er»

« . ^^ . fünftett Abichnitt wird die Rcichsrcgierung
bj

"' " ch>! gt , M t i r i c r f I c i f ch im Rahmen der
» '" ' gen Einfuhr zollfrei zu lassen » sofern
»l - i -^r Gemeinden bestimmt ist , die das Gefrier-

zum Selbstkostenpreis oder mit einem
Aüf« i?cn Aufschlag minderbemittelten Schichten
öni> • cn» «nd sofern die Gewähr gegeben ist ,« nn Mißbrauch verhütet wird.
ji f ,

' r^S 8 bestimmt : Die Reichseinnahmen auS
^ . Zöllen für Roggen , Weizen . Rindvieh," Schweine , Schweinespeck und Atehl sind' " r Zwecke der Gewährung von Wohlsahrts -
»n,i - reuten

"Jtnlten »nd Vereinigungen der freien und
e 11 Wohlfahrtspflege, die Aufgaben in

9l „ r
0 fTcntlicheii Wohlfahrtspflege erfüllen, sowie

roenh ' " r wissenschaftliche Förderung zu vcr -
iähvr/L" - Hierzu sind aus den Einnahme» all -
Hn„»? 10 Millionen Reichsmark im ordentlichen

Ä ' b" c !tzustellc» .
' tntl !, " ^irag der Demokraten und Sozialdemo-
öcr «, vertagte sich der Ausschuß nach Verlesung
Hg . ^ °mpromißanträgc auf Donnerstag , um den
mjt y,cn Gelegenheit zu geben , zu dem .ttompro-
titit ^ re Stellung festzulegen . Man rechnet da-
' tm « r e 3oHvorI «fl« in der nächsten Woche

. . V Uttum vorgelegt werden kann ,
" eknn ^ egicrungsparteien haben nch unter sich
n,i^ ,

' ^ tet . möglichst geschloflen für die Kompro -
ag ^! " ' rage zu stimmen und die Erledigung der
fU. , Zollvorlage noch vor den Sommerferien" 5» stellen

Kündigung des Lohnvertrags
bei der Reichsbahn.

?r . Berlin . 22. Juli .
längeren Verhandlungen ist von den"bahner-Gewerkschaften beschlossen worden ,

A,r
' «tu der Hauptverwaltung der Reichsbahn

fiihi - " enen Lohnvertrag zum 81 . August zu
litfif - Forderunge» gehcit int wescnt -
u« h nn ' c ' ,te Verringerung der Lohngruppenauf Einführung einer Dienstatlvrszulage.

Die Berliner Blätter
zur Antwortnote.
Pr . Berlin , 22 . Zuli.

In ihren Kommeutareu zur deutschen Ant -
wortnote betonen die Blätter aller Partei -
richtnngen , daß die Note in erster Linie
eine Zwischcnnote sei , dazu bestimmt , den (>iang
der Verhandlungen ohne Herbeiführung einer
entschiedenen Wendung sachlich zn fördern. Nur
die „Deutsche Zeitung" bezeichnet eS als be-
bäuerlich , daß durch die deutsche Antwort auf
dem unheilvollen Weg weiter geschritten wird,
anstatt den ganzen Sicherheitsvorschlag in den
Papierkorb zn werfen . Das Blatt begrüßt es ,
dgß von deutscher Seite endlich amtlich die Fvr -
derung auf Abrüstung in den anderen Ländern
gestellt wird.

Die „Kreuzzeituug" und die „Deutsche Tages-
zeituug" äußern sich im allgemeine » zustimmend ,
heben aber hervor, daß sie in mancher Äinsicht
eine deutlichere Sprache gewünscht hätten.

Die „Tägliche Ruudschau " begrüßt es , daß
man die Verhandluugsbasis von vornherein
nicht allzu sehr belaste . In wesentliche» Punk-
teu bringe die Note eine Klärung der Situation .
Damit , daß die Note sich für eine möglichste Be-
schleiinignug der Erörterungen ausspreche , sei
deutlich gesagt , daß die deutsche Regierung sich
keinen Erfolg verspreche , wen » etwa in Abstän-
den von 1 zu 1 Wochen Noten ansgetanscht wür -
de » .

Auch der „Verl . Lok .-Anz/' sieht den Haupt-
vorzug der Note darin , daß sie erklärt , nur eine
allgemeine Aenßerung zu grundsätzlichen Fragen
sein zu ivollen . Selbstverständlich müsse die beut -
sche Regierung alleö tun , » in zu versuche» , zu
einer Einigung mit Frankreich zu gelangen.

Tie „Germania " bezeichnet die Note als g e .
schickt auf die Pspchologie eiues Bertragspart .
nerS berechnet , bei dem erfahrungsgemäß Me
Form eine wesentliche Rolle spiele.

Das „Berl . Tageblatt " sieht in der Note
eiiteit weitere « Schritt auf dem Wege zur
Verständigung. Allerdings dürfe ma» nicht
glaube » , daß nunmehr bereits die größten diplo -
matischen Schwierigkeiten überwunden seien,
aber Deutschland werde es au dem Wille » für
die Verständigung und damit für die endliche
Befriedung Europas nicht fehlen lassen.

Auch die „Vossische Zeitung" glaubt eine giiu -
stige politische Atmosphäre dadurch geschaffen ,
daß die Note die Genugtuung über die Bereit -
schaft der alliierten Regierungen gemeinsam mit
der dautfcheu Regierung deu Weg zur Verstau -
diguug z » betrete» , ausspricht und die Annähe-
rnug der beiderseitige » Anschauung « » feststellt.

Der „Vorwärts "
, der dem ersten Teil der

Note zustimmt , bezeichnet die Kritik der Reichs -
regieruiig an den frauzösische» Vorschlägen be-
treffend de » Schiedsvertrag als negativ.
Es wäre naheliegend, auch auf das formale
Recht auf Gewaltniaßuahme» zu verzichte» , die
durchzuführen mau uicht die Macht habe , und
sich uicht, wenn auch nur theoretisch, das Recht
vorzubehalten, zu Gewaltmaßnahmen zu greifen ,
wenn der Versuch einer Schlichtung ergebnislos
ausgehe. Die Note deute , im ganze » genommen,
mit diplomatischen Worten an , daß Deutschland
auf Erfüllung befouderer nationaler For -
derungen das Recht habe , wenn die Verhand¬
lungen zn einem glücklichen Erfolg führen sollen.

Londoner Stimmen
zur deutschen Antwort.

WTB. London , 22. Juli .
Die deutsche Autivvrtnote findet in der Presse

eine günstige Aufnahme . Tie Blätter heben den
frennöichaftlichen Ton der Note hervor, über-
sehen jedoch nicht , daß die aufgeworfeneu wich -
tigeu Fragen zu schwierigen Verhandlungen
führen können . Die Blätter hoffen jedoch , daß
das am Schluß der Note ausgedrückte Vertrauen
in ein positives Ergebnis weiterer Verhandln» ,
ae » sich rechtfertigen wird.

„Dailr, Neivü " hört, daß die Antwort Deutsch-
lauds in englischen amtlichen Kreisen Befrie .
diguug hervorgerufen habe . Die Note fei
allerdings etwas unbestimmt und dente darauf
hin , daß viele Häude an ihr gearbeitet hätten
uud daß in letzter Stunde uoch Abänderungen
vorgenommen worden seien. Das Blatt be - I
merkt zu der i » der Note erwähnte» Frage der I
Besetzung , dies sei ei » d e » t l i ch e r W i » k.
daß Teutschland wünsche, die Anwendung drs
Versailler Vertrages im Besten abzuauderu.
Dies fei eine der vielen Stellen in der Note , die
augenscheinlich für die eigene öffentliche Mei-
nung bstimmt seien.

Die konservative ..Morning Post " meldet
gleichfalls , daß die deutsche Note iu amtlichen ,
Kreisen ^ oudous mit Befriedigung ans-
geuoiumen worden fei . da sie die Entschlossen-
heit Deutschlands zeige, die Verhandlungen
ernstlich fortzuführen und das augenblicklich

ziemlich dilatorische Verfahren zu beschleuvigen.
Hinsichtlich der Stelle der deutsche » Note über
de» Einfluß des Paktes auf die Abänderung
der Vertragsbestimmungen bezüglich der B e -
fetznug , sowie hinsichtlich der Stelle über die
Klausel 10 der Völkerbuudssatzuug mit ihrem
feinen Hieb gegen die Alliierte» bezüglich der
in der Völkerbnndssatznng vorgesehenen ..allge¬
meinen Abrüstung" sei der allgemeine Eindruck
i » Regicr« » gskreise » , daß diese Stelle» nicht
a l l z » ernst genommen zu werden brauchte » ,
deuu man könne ruhig sagen , daß jeder deutsche
Staatsmann diese Fragen auswerfen müsse ,
wenn er ein solches Dokumeut verfasse.

Frankreichs Angst um den
Versailler Vertrag.

Die franzosischc Presse zur deutschen
Bntwortnote .

TU. Paris . 22, Jnli .
Die sämtlichen Morgenblätter befassen sich

eingehend mit der deutsch e n A n livvrt -
uvte . Der anfängliche Optimismus in der
Stimmung ist einer unverkennbaren Ent -
täns ch u u g gewichen, wobei jedoch sich ein Teil
der Presse um eine sachliche Würdigung der
deutschen Note deutlich bemüht .

Der „Matin " stellt fest , k>aß die deutsche Note
letzten Endes einen indirekten Versuch zurRevidier ung der Bestimm unge u
des Versailler Vertrages darstellt .
Stresemanu gehe auf Verhaudluugeu ein , stelle
aber gleichzeitig in mehreren Punkten fest , daß
ein neuer Vertrag zwischen Deutschland uud
de » alliierten Mächten notwendigerweise zu ei-
ner neuen Auslegung des Vertrages führen
müßte.

Das „Journal " betont ebenfalls, Deutschland
habe die Absicht , eine Revision der l> e ->
stehenden Verträge herbeiznsnhre» . 0 >»
übrige» ziele die Ziote daraus ab, Meinuugs »
Verschiedenheiten hervorzurusen zwischen Eug-
laud und Frankreich, die jedesmal eintreten,wenn es sich nni die Auslegung uuktarer Be -
stimmungen der Vertage handele. Man könne
sich ans langwierige Verhandlungen gefaßt
machen . Das Auswärtige Amt habe eine Note
ausgearbeitet , die deu Verbündete» Frankreichs
demnächst zugehen werde , und die die Punkte
bestimmen werde , in denen ma » unmöglichdie deutsche A n f f a s s u » g gelten las -
je » könne .

„Petit Journal " äußert sich wie folgt : Wenn
man die französische Note mit der letzten dent -
schen Note vergleiche , so ialle es ans , in welch '
verschiedenem Geiste beide Dokumente abgefaßt
seien. Frankreich wünsche die völlige Sicherung
Europas , Deuts6>laud dagegen führe nur das
Wort „Sicherung" im Munde »nd habe Vor¬
teile , Vorrechte , Vergüustiguiigen und Neber -
Prüfungen im Sinn .

„Petit Parisien" meint, der Inhalt der Note
sei nicht dazu augetau, eiueu überzeugten Op -
timiSmuS zn rechtfertige », doch bestehe die Hoff-
nung, daß die Verhandlungen iu einer gereinig-
ten Atmosphäre fortgesetzt würden.

Pertinax schreibt im „Echo de Paris "
, die

deutsche Autwortnote sei so u u b e s ri e d i >
t, end , wie nur irgend möglich . Die
französische Regierung müsse die Garantiepakt -
Verhandlungen aus der Stelle abbreche » , den »
der geplante Sicherheitsvertrag bedrohe die
Bündnisverträge Frankreichs.

Die „Ere Nouvelle " schreibt, für deu Augen -
blick trete alles hinter der bedeutsame » Tatsache
zurück, daß frauzösische und deutsche Minister
sich ernsthaft und sachlich über die Garantien
zur Sicherung des Friedens verständige »
wollen

Eine Mahnung an die englischen Arbeiter .
London . 22 . Juli .

Zu einer Ansprache in Dorsethire berührteMinister Lord Birkenhead die Lage im Kohlen -
bergbau und erklärte hierbei : Wenn nnr mit
der Welt unter den gleichen oder unter etwas
besseren Bedingungen in i>e >, Wettbewerb tretenkönnen , werden wir de » Sieg erkämpfen . Wenn
'vir indes in England Bedingungen in der In -dustric erhalten, die uns für den Wettbewerbans dem gleichen Fuße mit anderen Nationen»»tauglich machen , werden wir sicherlichBankerott machen wie ein Kaufmann, der feineWare» a »s nicht konkurrenzfähigen Quellen be -zieht . „Wenn - ie auf Leute stoßen"

, sagte Bir¬kenhead, „die die Lehren Moskaus predigen , „sobehandeln sie lie als Feinde- Ich bin in derLage , vllinen mitzuteilen, » nd ziSar aus beson-derer Sachkenntnis, daß in den Schichte » unsererFabrikbevölkerung russisches Geld in großemUmfange kursiert . Die Lehre Moskau» ist mitder Sicherheit Englands unvereinbar "

übernimmt die Redattlon keine^>eräntvflnung . Sprechstunde der :« ?daftbn
W

"
W " m . Verlag , (Schrifilettung v. Geschäftsflell«: f

ensvrechanschlüsse : Xr . 15, 19, 30, 21,
postscheckkoakoNarlsruw YZ4l.

v. 11 bis 12 Uhr vorm .
JWerstraKe 1. Zern

Karlsruhe .
297, 1Ö23.

Sicherheitsvertrag
und Besetzung.

In öcr Beiirieiluug der srauzösische » Vor-
schlage zu den Sicherlieitsverträgeu habe» wir
wiederholt darauf hingewiesen , daß es für
Deutschland in erster Linie .darauf ankommt ,
zu wisse » , od Frankreich bereit ist. auf eigen -
in ä ch t i g e s g e w a l t s a m c s Vorgehen gegen
Teutschland in Zukunft zu verzichte» , » . ob es
bereit ist , alle Streitigkeiten. i>ie sich aus dem
Versailler Vertrag nn£> aus der militärischen
Besetzung ergeben , einem SchieSsverfahren zu
unterbreiten . Die sranzöiische» Vorschläge , die
am 16. Juni in Berlin überreicht worden sind ,
gehe » nm alle diese Fragen vorsichtig herum.
Jedoch lassen sie erkennen . t»aß Frankreich keine
Neigung hat , auf seine vermeintlichen Rechte z »
verzichten . In de » sranzösischeil Vorschlägen
twind wiederholt betont , daß nach der Auffassung
Frankreichs die bestehenden Verträge und Ab -
kommen , d . h . also der Versailler Vertrag und
das Rheinlandabkommen durch die Sicherheit »»
Verträge in keiner Weise berührt werden dürs -
ten . Das kann nicht anders verstanden werden ,
als daß Frankreich die ScNlderrechte. die es auS
dem Versailler Vertrag und a » S dem Rhein -
landabkommen herausliest, auch weiterhin sich
vorbehalte» will .

Bekanntlich vertritt Frankreich deu Sta »t>-
Punkt , daß ihm der Versailler Vertrag das Recht
gebe, ohne Rücksicht ans die Zustimmung der an -
deren Vertragsmächte gegen Deutschland mit
militärischer Gewalt vorzugehen , wenn
Paris der Auffassung sei . daß Teutschland seine
Verpflichtungen nicht erfüllt ha de. Welchen
Wert würden für nns Sicherheitsverträge ha -
ben , wen » sie uns in der Zukunft keinen Schutz
gegen willkürliche lleberfälle bieten ?

Tie deutsche Regierung hat iu ihrer gestrige»
Antwort an Frankreich ohne Umschreibung aus
die Punkte hingewiesen , die liir Deutschland we¬
sentlich sind . Tie Kerupunkte des deutschen
Schreibens an die französische Regierung sind :
der Hinivei . aus die Repressalienpolitik , der Hin -
iveis auf die Wirkung der Sichcrlieitsverträge
aus die Besetzung , » ud die Forderung » ach
DurchMlirung der allgemeinen Abrüstung, die
im Versailler Vertrag der Welt zuge -
sichert ist . Es ist erfreulich , daß die deutsche
Regierung sich entschlossen hat . diese Kernfragen
deutlich zn formulieren . Tie militärische Be -
setzuug wertvoller deutscher «vebietc geschah uu -
ter dem Vonvaude, daß militärische Sicherbei
teu gegen jede deutsche Angriffe geschaffen wer¬
den müßten. Es sind nicht die Reparationssor -
derungen , es sind nur die Forderungen nach
Sicherheit , die für die militärische Besetzung der
Rheinland! de » Beweggrund bildeten . Beweis
dafür sind die lÄrüude , die bei der unrecht
mäßigen Verlängerung der BesetznngSdauer der
Kölner Zone von der Gegenseite angeführt wor
den sind. Tie iv e s e u t l i ch st e Voraus -
s e tz n u g siir die Sicherheit der Gegner ist durch
die völlige E u t w a f f » » n g, Teutschlands
heute erfüllt.

Das entwaffnete Deutschland erklärt sich nun
weiterhin bereit , iu feierliche» Verträgen die
Zusicherung zn gebe » , alle Sireitsälle mit seinenNachbarn einem Schiedsverfahren zu unterbrei -
teu . Es ist selbstverständlich , daß »ach völliger
Turchfiihriiilg der Entwaffnung ' und nach Ab-
schluß von Sicherheitsverträgcn sich vou selbst
die Frage erhebt , welchen Sinn noch die Be -
setznng liat Wichtiger als Verträge zur ' Rege »
luiig der Streitigkeilen , und wertvoller siir die
Erhaltung des Friedens ist die Verstopfung derQuellen , aus denen nniinterbrochen die Gefall «
reit zu iieiie» Konflikten emporsteigen . Die ge -
sährlichste Quelle vou Konflikten bildet olme
Zweifel die in i l i t ä r i s ch e V e s e tz n n g. Tie
deutsche Ausfasjiiilg , daß nach Abschluß der Si -
cherheitsverträge auch die Vei'etznngssrage
nicht unberührt bleiben dürfe , entspricht
durchaus dem Bestreben , alle efahrc lt für
deu Frieden , soweit als möglich z » bannen.
Zum mindesten ist notwendig , daß nach Abschluß
der Sicherheitsverträge das Abkommen
über die Besetz u u g so geändert wird,
daß die Verfolgung irgendwelcher versteckter
politischer Absichten mit Hilfe militärischer
Vorrechte in der Znknnft absolut aitSge -
schlössen ist . Wenn unsere Nachbarn ihre
Grenzen und ihre Staatsgebiete als nnverletz -
lich gatautieri haben wolle» , dann muß auch
Teutschland Sicherheit dafür haben , daß die
deutschen Siaatsgebiete . die durch die politischen
Ziele ' gewisser Kreise in ihrem Zusammenhang
mit dem deutschen Vaterland bedroht find, uu »
bedingt aesichert werden. Auch wir miiffe » Ga¬
rantie » für die Erhaltung nnd den Schutz des
dentscheu Staatsgebietes erfüllten . Wir hoffen ,
daß bei den weiteren V e r h a » d l u u g e n
über de » Sicherheitspakt die deulfche Regierung
nicht versäumt, unter Hinweis auf die Voraäiige
in den letzten fahren Garantien für de » Schutz
deS deutscheu Staatsgebietes » nd für die Rechte
des deutschen Bürgers in den besetzten Gebie »
ten zu verlangen.

Tie deutsche Note atme ! den Geist des Frie -
denS und der Friedensbereit !chaft . Sie ist ei»
neuer Beweis dafür , daß die deutsche Regierung
i . nd mit ihr das deutsche Volk bereit sind , alles



Ar . 334 . Seite 2 Karlsruher Tagblatt. Mittwoch , den 22 . Juli 1325 Abendausgabe

Der Vadifche Vertreter beantragte,,J®

§ 8, Abs . 1, die Worte „vor dem 1 . Oktober 1»
begangen worden ist" zu streichen. . ..

Der Vertreter Bayerns erklärte . D

bayerische Regierung betrachte vom grund ' a»
lichen Standpunkt aus Amnestieren als u »
erwünscht , deshalb sei sie auch gegen c
Amnestievorlage im gegenwärtigen Augenvu »-

In Anbetracht der gegebenen Sachlage wer»

sie aber gegen die von der Reichsregierung '

beschränktem Umfange vorgeschlagene Amnei-
keinen Einspruch erheben . Eine weirei
Ausdehnung würde sie aber ablehnen . . .,Aet

In der Abstimmung wurde ein preußucye
Antrag aus Einfügung des Z 92, Ziff . 1 , St .G - '

«Mitteilung von geheim zu haltenden Ra « " «
ten ) in den 8 2 des Gesetzentwurfes mit 3J 3C

gen 22 Stimmen angenommen . . ,
Der Antrag Badens , den Stichtag

1 . Oktober 1928 in 8 3 des Gesetzes zu
wurde mit allen gegen 4 Stimmen abg °

lehnt . Für ihn stimmten nur Baden »i
Lübeck . . si>t

In der Gesamtabstimmung wurde »c

Gesetzentwurf in der so geänderten Fassung
erster und auch in zweiter Lesung mit 38 aep
17 Stimmen genehmigt . Gegen das wei «

stimmten Bayern , Thüringen . Mecklenburg
Schwerin , Oldenburg , Lübeck und die pre»»
schen Provinzen Pommern und Heffen-Nali« '

KerschiedeneMeldungen
Deutsch -amerikanische Sänger in Hamburg

angekommen.
WTB. Hamburg . 20. Juli . Aus Curhav ^

trafen heute vormittag die mit dem Dan >v>r
„Cleveland " zu einer Fahrt durch Deutschen
angekommenen Mitglieder des Neuyorker SW» .
nergesangvereins „Beethoven " ein . *>
Gäste werden morgen vom Senat empfang
werden und dann nach Berlin fahren .
Sänger werden auf ihrer Reise außerdem
Leipzig . Eisenach, Nürnberg . München .
gart , Heidelberg , Baden - Bad e » ■

Darmstadt . Mainz . Rüdesheim . Wiesbaden
Frankfurt a . M . besuchen , wo am 8 . August o
Reise ihren Abschluß findet .

Schwere Bestrafung wegen Bedrohung durch
die Presse .

E. Paris . 18. Juli . Das Gericht hat den CM'

redakteur der Actio » Fran ?aise, Charles Ma » .
ras zu zwei Jahren Gefängnis
1000 Fr . Geldstrafe verurteilt . Maurras ha» ,
bekanntlich in seinem Blatte einen osfeaen B «'
an den Innenminister Schrameck veröffcntllV '
worin er diesen mit dem Tode bedr^
hatte . Maurras war bei der Urteilsverk »"

dung nicht anwesend .

Aufklärung des Hamburger LeichensundcS-

WTB. Hamburg . 21 . Juli . Der Leichen ^
an der Kaimauer des St . Pauli -Fifchmark^ .
am Sonntag morgen hat eine Werrasw^
schnelle Aufklärung gefunden . Die Tote war »
reits vor einigen Tagen als das 27jährige
trollmädchen Selma Wodarezk festgesteu
worden . Als Mörder wurde von der Krimi *?!,
polizei der Wjährige Nietner Wagu e' r ernw -
telt . Der Täter ist flüchtig . Die gestern n<r^
mit Unterstützung eines Polizeihundes vorgc
nommene Durchsuchung der Wohnung Wagner '
führte zur Auffindung der fehlenden Leiwk « '

teile und Bekleidungsstücke .

Zigeunerplage in Mitteldeutschland .
Pr . Berlin . 21 . Juli . Da Bayern den Zi6 ®' '

nern die Einreise verweigert , sind in der letz'?
Zeit an der thüringisch -fränkischen Grenze
senansammlungen von Zigeunern zu verzeih

'
uen . Durch zahlreiche Diebstähle werden
Einwohner der Grenzortschaften trotz der Wo®
samkeit der Polizei zum Teil erheblich
digt . Die thüringische Regierung beabsiaM ,
energische Schritte , um dem Treiben der Aigen

'

ner Einhalt zu bieten .

zu tun , was geeignet ist , der Welt den Frieden
zu sichern. Als Frieden kann nur der Zustand
gelten , in dem das S e l b stb e sti mmu n g s -
recht der Völker und die Gleichberech -
tigung der Völker anerkannt und gesichert
ist. X

Die deutsche Note als
Verhandlungsgrundlage .

( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
B. Berlin , 22. Juli .

Bon unterrichteter Seite wird zur Erläute -
ruug des Wesens der deutschen Antwort auf die
Briandsche Note vom 16. Juni 1925 besonders
auf den durchaus vorläufigen und nn -
verbindlichen Charakter der neuen
deutschen Note hingewiesen . Die französische
Regierung hatte im Schlutzsatzc ihrer Note vom
16 . Juni 1025 der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß die deutsche Antwort „Verhandlungen er -
möglichen werde , deren Ziel der Abschluß eines
Ticherheitsabkommens sein soll ". Frankreich
hatte also schon rein äußerlich die Distance bc-
stimmt , in der sich die Fühlungnahme über das
deutsche Angebot abwickeln soll . Die deutsche
Regierung hat den Wißik verstanden und ihre
Antwort ebenfalls aus den Charakter der
unverbindlichen Vorverhandlungen
abgestimmt . Das muß betont werden um die
Gefahr zu vermeiden , daß in Deutschland die
Bedeutung dieses gegenseitigen Meinungsaus -
tausches überschätzt wird .

Die Räumung .
Ende der Kontrolle der Besatzungsbehörden .

Tv . Essen . Zt . Juli .
Bei der Stadtverwaltung Essen ist solgevdes

Schreiben des Generals B r a q u e t , des Kom -
mandierenden der Besatzung Essen , eingegan-
gen :

In Aussithrnng des Befehls des Oberkom-
mandierenden der Armee nimmt die Kon -
trolle der Besatznugsbehörde « über
die geränmten Gebiete an folgenden Tagen ihr
Ende : Am 20. Juli um Mitternacht für die
befreiten Gebiete der Provinz Westfalen. Am
81 . Juli um Mitternacht für den Rest d«s seit
dem 11 . Jannar 1928 besetzten Gebietes .

*
TU. Bochum . 22. Juli .

Aus Anlaß der Räumung haben Stadt und
Gemeinden des ehemals besetzten Gebietes heute
reichen Flaggen schmuck angelegt . In
Recklinshausen richtete der Magistrat an . die
Bevölkerung die Aufforderung , aus Anlaß der
Befreiung zu flaggen . Diesem Wunsche wurde
allseitig entsprochen . Am nächsten Sonntag
wird in Recklinghausen ein

großes Besreiungsfeft
gefeiert werden .

Regierungspräsident Dr . H a s l i n d e - Mün -
ster hat an die Bevölkerung von Mecklinghausen
folgendes Schreiben gerichtet : Am heutigen
Tage , an dem die Stadt Recklinghausen befreit
ist , rufe ich der numehr befreiten Bevölkerung
ein herzliches „Glück auf" ziu Hiermit ver -
binde ich schon heute den aufrichtigen Tank der
Staatsregierung für die hingebende , opfer -
willige Treue , die die gesamte Bevölkerung in
schwerer Zeit stets bewiesen hat .

Der Landeshauptmann der Provinz West-
falen Dickmann - Münster , richtete an die Stadt -
Verwaltung Bochum folgendes Glückwunsch -
telegramm : Herzliche«! Glückwunsch zur Be -
sreiung ! Möge der Stadt Bochum durch die
nunmehr ungehemmte Schaffenskraft ihrer in
Tatkraft erprobten Bevölkerung ein baldiger
glücklicher Zftifstieg beschieden sein !

Wertbeständigkeit : das neue Zauberwort in
Frankreich .

Paris . 20. Juli . Heute morgen wurde die
französische w e r t b e st ä n d i g e Goldanleihe in
den Banken zur Zeichnung öffentlich aufgelegt .

Schon seit Tagen hängen in Paris und in zahl -
reichen anderen französischen Städten große An -
schlage aus , auf denen die Vorzüge der Anleihe
auseinandergesetzt werden . Auch die Zeitun -
gen bringen Artikel über Artikel , um die Zeich-
nungSlust zu fördern . Caillaux hielt eine Rede,
die durch ganz Frankreich verbreitet wurde .
Die Ausdrücke „wertbeständig " und „Goldan -
leihe" scheinen ihren magischen Zauber auszu -
üben .

Das Recht zum Tragen
einer Militäruniform .

Schluß des Berichts über die gestrige
Reichstagssitzung .

Berlin , 22. Juli .
Gegen 10 Uhr gestern abend wurde die kürz-

lich unterbrochene erste Beratung des Gesetzent-
wurses über das Recht zum Tragen einer Mili -
täruniform fortgesetzt.

Präsident Löbe
leitet die Beratung mit folgender Erklärung
ein :

Diese Beratung ist am Freitag abend durch
Unruhen unterbrochen worden . Die Folge ist
eine Beschwerde der völkischen Fraktion gegen
den amtierenden Vizepräsidenten Dr . Bell ge-
wesen , mit der sich der Aeltestenrat beschäftigt
hat . Vizepräsident Dr - Bell hat glaubhaft nach-
gewiesen , daß er bei dem allgemeinen Lärm die
einzelnen Bemerkungen des Redners und die
Zwischenrufe nicht verstehen konnte . Außerdem
ist im Stenogramm festgestellt worden , daß Abg.
v . Ramin gesagt hat : „uns vaterländisch Denken -
den ist diese Revolution und diese Republik das
Symbol einer hündischen Unterwürfigkeit gegen
den äußeren Feind ( lebhafte Zurufe ) . Die Re¬
publik ist die jetzige Staatsform Deutschlands ,
während die Monarchie die frühere war . Ich
werfe nur die Frage aus , wenn ein Redner
früher sich erlaubt hätte , in so würdeloser Weise
über die Monarchie zu sprechen, ob er in diesem
Hause seine Rede hätte weiter beenden können
(Sehr gut ! links . ) Heute ist es nicht mehr mög-
lich, dem Redner das Wort zu entziehen . Ich
kann den Abg . v . Ramin jetzt nur noch dafür zur
Ordnung rufen (Beifall links ) . Der Lärm hat
sich gesteigert , als Abg. von Ramin dann sagte,
er sei dabei gewesen , wie ungefähr 30 Waffen-
lose Offiziere umgebracht worden sind . Diese
Behauptung ist durch Zwischenrufe bestritten
worden , jedenfalls ist schon jetzt festgestellt, daß
er nur von 13 Offizieren gesprochen haben will
(Hört , hört , links ) . Jedenfalls mußte ich auf bei
dieser Gelegenheit erfolgte Bemerkungen die Ab-
geordneten Sollmann , Graßmann , Kirschmann
und Müller -Franken zur Ordnung rufen .
Der Abg . v . Ramin hat darauf dem Abg . Soll -
mann gesagt : „Sic Jammerlappen , wenn Sie
morgen ohne den Schutz der Immunität mir
gegenüberständen , würde ich mit der Wasfe in
der Hand , anders mit Ihnen reden . „Ich kann
darin nichts anderes sehen, als

die Bedrohung mit Totschlag
gegen einen anderen - Hätte ich als Präsident
diese Bemerkung gehört , dann würde ich den
Abg . v . Ramin aus dem Saale gewiesen
haö en (Beifall links ) .

Abg. v . Romin setzt hieraus seine am Freitag
abgebrochene Rede fort . Er erklärte , er habe in
Steglitz ein Lastauto gesehen , das bei dem ge-
schilderten Vorgange mit uniformierten Leuten
besetzt war und pon 2 bewaffneten Leuten ge-
führt wurde . Dieses Auto , so erklärte der Red -
ner . suhr ab , und bald darauf verbreitete sich

das Gerücht , sämtliche darauf befindlichen
Lente feien erschossen worden.

(Zurufe links : Gerücht ? Vorher wollten Sie
doch selbst dabei gewesen sein.) Dann wurde das
Auto in der Kolonnenstraße von einer großen
Menschenmenge umgeben : daneben lag eine
gräßlich verstümmelte Leiche . Von den Zu - .
schauern wurde mir gesagt, eS wären sämtliche
in dem Auto befindlichen Leute erschlagen wor -
den. (Zurufe links : dann waren Sie selbst also

doch nicht dabei .) Abg . Dr . Rosenfeld (Soz .)
ruft : „er hat schon wieder gelogen " und erhält
dafür einen Ordnungsruf . Ich habe 3 Leute
gefunden , die dabei gewesen sind . Sie haben mir
bestätigt , daß sie schwer verletzt worden sind und
monatelang im Krankenhaus gelegen haben .
Die beiden Herren sind leider gleich zu Anfang
schwer verletzt liegen geblieben und können des -
halb nicht genau sagen , wieviele erschlaaen wor -
den sind . In der Presse stand aber , daß es 13
gewesen sind . Eine amtliche Untersuchung des
Vorgangs hat leider nicht stattgefunden (Hort ,
hört , rechts ) . Hoffentlich wird sie jetzt nachge-
holt . Abg . Kuhut , der hier eine Hetzrede gehal -
ten hat , wird als unfähiger Phrasendrescher von
seinem eigenen Parteigenossen Noske bezeichnet
in dessen Buch „von Kiel bis Kapp" (Beifall und
Zurufe , Gelächter rechts ) .

Abg . Brünninghans (D . Vp .) legt scharfe Ver -
wahrung ein gegen die Rede des Abg. Kuhnt .
Das fei eine Hetzrede gewesen , die wohl nicht auf
seinem eigenen Boden gewachsen sei (Zurufe
rechts : auf dem roteu Felde , Heiterkeit ) .

Nachdem noch der Abg. Rödel (Komm .) sich in
scharfer Weise gegen die Vorlage ausgesprochen
hat , vertagt sich auf Antrag des Abg . Dr . 5>aas
(Dem .) gegen 11 Uhr nachts das schwach besetzte
Haus auf Mittwoch nachmittag 2H Uhr . Auf
der Tagesordnung steht die außenpolitische Aus -
spräche .

Das Amnestiegesetz .
Berlin , 21 . Juli .

Der R e i ch s r a t befaßte sich, wie bereits
kurz gemeldet , in seiner heutigen Sitzung mit
dem von der Reichsregieruug vorgelegten
A m n e st i e e n t w ir r f . Wie der Berichterstat -
ter mitteilte , ficht der Gesetzentwurf für gewisse
politische Straftaten teils Straserlaß
für erkannte Strafen , teils die Niederschlagung
noch anhängiger oder anhängig werdender
Strafverfahren vor . Der Straferlaß soll
gewährt werden für Zuwiderhandlungen gegen
die §§ 81 und 86 des St .G .B . (Hochverrat ) , wei-
ter bei Zuwiderhandlungen gegen die §§ 128 und
129 des St -G .B . (Teilnahme an verbotenen
Verbindungen ) , ferner bei Zuwiderhandlungen
gegen die §§ 7 und 8 des Republikschutzgesetzes
( Beschimpfung der Mitglieder einer rcpublikani -
schen Regierung , Waffenbesitz, Teilnahme an
verbotenen Vereinen , gewisse Gewalttätigkeiten
gegen die Mitglieder republikanischer Regie -
rungen und Beschimpfung der Landesfarben !.
Die Strafen , die bei Zuwiderhandlungen gegen
diese Paragraphen verhängt worden sind , sollen
erlassen werden , wenn die erkannte Strafe
oder noch zu verbüßende Strafrest nur besteht
in Geldstrafen oder Haft oder Festungshaft
oder Gefängnis bis zu einem Jahr . Weiter
sollen niedergeschlagen werden die noch nicht
rechtskräftig gewordenen oder künftig anhängig
werdenden Verfahren , wenn es sich um Zu -
widerHandlungen gegeî den 8 8 des Republik -
schutzgesetzes handelt . Soweit sollen die Nieder -
schlagungen unbeschränkt erfolgen . Hinsichtlich
der anderen Delikte soll Niederschlagung der
Versahren nur dann eintreten , wenn die Tat
vor dem 1. Oktober 1923 geschehen ist
oder wenn sie zwar nachher begangen wurde ,
voraussichtlich jedoch auf keine höhere Strafe
als Geldstrafe oder Haft oder Festungshaft
oder Gefängnis von einem Jahre erkannt wer -
den würde . Von dieser Amnestie sollen aus -
genommen werden Straftaten , die in Ver -
bindung mit gemeinen Verbrechen begangen
wurden .

Die Ausschüsse des Reichsrates haben
dem Entwurf im wesentlichen zugestimmt
und nur die Ergänzung hinzugefügt , daß in den
Straferlaß auch die Nebe n st r a s e n cinbe -
zogen werden , soweit sie noch nicht vollstreckt
sind , also die rückständigen Geldbußen und die
rückständigen Kosten. Ferner haben die Aus -
schüsse beschlossen , daß bei der Niederschlagung
der Verfahren bezüglich der Taten , die nach
dem 15 . Juni 1925 begangen worden sind ,
die Amnestie nicht eintrete » soll . Dieser Stich -
tag wird als zeitlicher Endtermin eingefügt .

Normannen .
Von

Otto te Kloot, Freibnrg i . Br .
Unter zerklüfteten Uferfelsen lohte Fackel-

rauch . Fischet der Bretagne tanzten ursam
wilden , beschwörungsträchtigen Tanz . Die Fisch-
züge waren ausgeblieben . Wo sonst die Bänke
von unzählbaren Schwärmen der Meereswande -
rer zerrauscht und zerknattert gewesen, tauchten
die Netze jetzt leer aus der Flut . Leer kehrten
die Boote heim , die Hoffen , verwegene Lust,
manchen , manchen Schmerz mit hinausgetragen
hatten auf das grüne , trügerisch schaudernde
Meer .

Grimme Erscheinungen gebar die stacht . Die
unstete Uferwoge wirbelte ihren Schaum , daß
er sich wie im Wahnsinn drehte uud heulende
Silberriesen , furchtbar gebändigtes Getier auf die
Tänzenden zuwandeln ließ . Feuerglanz zer -
mahlte das dräuende Gestein , aus Ritze» u . Fu -
ge » , wie erstickt und entstaltet huschten die schwer -
mutig reizenden Schemen . Zuweilen gellte ei »
Schrei , Netze und Ruder , grellsarbeues Wams
entfachten sich wilder . Arme , die keine ' ! Kör -
per hatten , zuckend dünne Glieder , die sich der
Flamme eines nagende » Grimms erwehrten
huschten in wilder Hast einem von Düster tönend
Hinweggeschlungenen nach.

Fern , verhüllt von Wolke und Gischt , tauchte
ei » Segel auf .

Tie Fischer tanzten . Ihre Seelen wiegten
den silbernen Glanz , den der Leib der Fische ,
Zluch und Segen , Schicksal und Schmerz ihrer
Jahre über die Dauben ihrer Boote ergossen
hatten . Jetzt hatte ein böser Geist die Bänke
behext , das Meer hatte sich abgewandt von ihnen .
Tie schreckliche Mutter , die donnernde Damonin ,
uutreu war sie geworden , fernhin , mit wajser -
triefenden Händen hatte sie das wimmelnde Le -
ben hinweg gefegt , das sonst die Erntescheuern
ihrer Hütten milde glänzend gefüllt hatte . Ge-
bändigt wie von grimmgroßen Händen entrollte
sich der Tanz , der die Ernte , die Speise wieder

heran flehe», eine ferne lauernde Urqual zur
Tiefe niederschwören sollte.

Das Schiff wurde größer . Rasch flog es heran .
Hochauf gebäumt , gleich der Schneide einer Axt ,
geiferte sein Bug . An plumpgewölbter Gasfel
gischte braunes Segel , um Flanken schillerte es ,
wie stählern Schildgcschmcid. Mit Wolken , de¬
nen schnaubende Rosse, donnernder Huf . Scharen
schwarz Gewappneter düster -funkelnd entquollen ,
näher und näher entwirrte es sich . Jetzt —
Segel wurden golden , Uferfeuer umtanzte flat -
ternden Mast . Eine Flammenschleppe , ein
Schweif von Purpur , Gold , damaseierendem
Stahl zerbarst , als das Boot den Kamm der
aufrennenden Woge überschnitt und — hohl er¬
schüttert — niederschoß aus den Strand .

Die Fischer tanzten nickt mehr . Ein Wanderer
kam aus wegelosem Wassertal , das sie eben noch
mit zuckenden Fibern durchwittert hatten . Ein
fremdes Segel , kühn und steil, »verschauerte
ihren Strand , — die Fackeln hoben Nch über den
Köpfen — ein langer Glutstreisen zitterte himkb
zu de» Männern , deren Schatten , verschmolzen
mit der Masse von Boot und knatterndem Segel ,
jäh bis in die Wolken schoß. WaS wollten sie ?
Waren es Wesen von Fleisch und Blut ? Waren
es Phantome , wogengegürteter Spuk vom
Meeresgrund , der heraufstieg , sie in ihren
Aengsten und Schmerzen zu Hähnen ? Sie tru -
gen Eiseuhaubeu , von yüsten stießen lange ,
heftige Schwerter herab . Sie rangen mit den
Tauen , — die Gaffel barst , ein wildflatternder
Flügel , zerfetzt und zerschlissen, peitschte um
ihre aufgereckten Gestalten . Vom Meer grollte
ein siedender Gischtberg , rollte heran , bohrte sich
unter das Boot , entrang es den klammernden
Fäusten , hob es knirschend, stürzte es um .

Da ! Die Mäuler der Fischer gähnten — vom
Bug des fremden Schiffes , blinkend wie Ver -
fuchung, glitt es hervor . Mit heißer Geißel
schlug es ihre Gier : — Fische! Fische ! Fische !
Den Düneuhang stürzten sie hinab , standen
schweratmend , wie von Träumen heiß gebannt .
Die Männer — fünf waren eS — lösten sich
böse und geheimnisvoll aus dem Schaum , Schilde
rissen sie aus den Flanken des Schisfes , bückten
sich , häuften u . füllten die silberne Beute hinein .
Dai,n schnellten sie wieder hoch — die ehernen

Schalen auf ihre Racken gestellt, durch Wasser-
und Fenergluten wachsend, wie Schnitter , die
dem Meer sein Korn , sein Brot , seine verbor -
genste Speise abgerungen , heiß , schmal, trächtig
von Heller, dräuender Kraft , — schritten sie
hinauf an den Strand .

Aus den Reihen der Fischer löste sich dumpfer
Ruf . Was das Meer gebar , uralt geheiligt , mit
tausend Banden ihnen anverknüpft , ihnen ge-
hörte es zu. Jene dort , jene fünf , sie brachten
es getragen — waren sie Götter , die in Meeres -
tiefen wohnen , sandte sie die grimme Mutter
empor , ihnen darzubieten , was sie an sich ge -
rafft , sie zu trösten in ihren Aengsten , in ihrer
Not ? Auf den Gipfeln der Userfelsen brannten
Signale auf — heiser wie der Schrei von Geiern ,
der über Nebelwüsten tönt , gab ihn trübe schla -
sendes Land zurück. Dann klommen dunkle Ge-
stalten an den steinen , die tote Mauer wurde
lebendig , Hütte und Dorf , jede Höhle , verloren
in brütender Finsternis , spie ihre Bewohner
von sich. Sie drängten an , sie wichen zurück,
wie Fiebersporen , die im Blute wallen , schwoll
Hoffen , zitternder Hunger , ein zorniger Strom
der Abwehr , des Anfichraffens , der tyrannisch
blinden Begierden , Wut und Liebe durch ihr
aufgestörtes Blut .

Düsterrot brannte der Strand . WaS eben noch
fahl , hinabgetrieben in farbloses Schwelen , ge-
zittert — mit schneidend scharfen Schatten , mit
fcharlachnen und grellgoldenen Kontureu sprang
es in den Blick. Wo das Meer den Steinblock
heranwälzt , der seine kantige Nase ans dem
Sande grub , machten die Männer Halt . Man
sah ihre harten grellkalten Gesichter, in denen
keine Muskel zuckte, blonde Haare , hervor -
gequollen unter dem Rand des Helms , fühlte
das Kalte und doch Sengende , das um sie hing ,
vor dem Wolken , Wasser, Feuer und Wind ins
Nichts zerstoben . Kein Blick der blauen , wie
lichtlosen Augen suchte die Menge — sie hoben
die Schilde von den Schultern und von der
Höhe des Steins , den Glanz wie der eines Dia -
dems bekrönte , gingen Strahlen wie von feier -
lich geborgenem , unschätzbarem Gut an ihnen
vorüber und lohten in der Nacht.

Lider drückten sich ein . Lippen atmeten nicht
mehr . Ein jähes , lauernd Erwachtes schlich

durch die Reihen der Fischer , rüttelte sie |*\
gieriger Faust . Das da in den Schilde », vf
waren keine Fische, keine Fische? Keine ^ "Ä
rung dem Leib , kein Brot der gierigen 8#P *
Nein . nein , nein — das Feuer schmilzt es #* !
wie aus einem Bad der gelben , funkelnd ^
Falschheit stieg es empor : Gold ! Gold - - "
Kleinodien , Spangen , Schalen , Ringe , tyran
nische Ketten , lustvolle Becher — o blankes , fre '.
sendes Feuer , tötest du so den Leib ? Nicht J ®,
Lebendige , aus dem die Lippen Wonnen , da
Herz Frohsinn gewinnt , schwoll aus der
nein . Tote betraten den Strand , Tote , die iv^
grausam leeren Schalen , ihre glanzgleißende "
Kiesel mit frechem Höhnen den nagenden
nen darboten . Die schwarzen Haare ' über ® ,
den Gesichtern sträubten sich auf , unter öf .
brennenden Rot der Wämser türmte sich j;!:
nackte Brust . Enger ineinander rang sich y.
Menge . Ruder in Fäusten , Brand in der &eCJl
eine kochende , düsterflackernde Masse , eingef« r«
in den gelbleuchtenden , flammendurchfeulbt ^
Strand , verschweißt wie mit tausend Riege^
schob und stieß es sich aus der Nacht der Felsen
wand .

Zwischen den Fünf sprangen kurze,
Worte von Mund zu Mund . Um den Stew
schritten sie herum , seine Deckung im Rücken-
stellen sie sich auf . Wie die Wildgänse im W "?
derflng , bildeten sie einen Keil , die Woge f *"".,
tend , die sie fressen wollte . Um ihre lichtlo!%
Augen wehte eine Lust, leise tasteten sie " 6C,
den Helm , über Riemen , Spange , Nestel,
wiegten sich wie im Stoß eines jähen , brande » '
den Gewittertraums . Und im Augenblick,
das erste Ruder niederbrausend seinen Wind
ihnen zerstieß , mit einem hellen , triumphiere "'
den Klingen zischten die Schwerter aus de
Scheide.

Die sangen keine Lieder umsonst . Die dreht^
sich nicht vergebens im Tanz , man mußte f<*
zahlen , bitteren Sold . Nur einen Biß täte"
sie, stählern , mit verzaubertem Zahn . Da tau'
melte ein neues Gespenst aus der Nacht, ew
grinsendes Phantom und das hieß Tod .
Fischer prallten auseinander — ihrer ware^
viele , noch immer , im Fackelschein, strömte e*
an Felsen und Steinen — strömte . Bor ihne^
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ftus SaSen
Unwetter .

w . Gwgen a. 22. Juli . Das Hagelwet .
' er , von dem das westliche Hegau gestern
^oend heimgesucht wurde , hat größeren
Schaden angerichtet als anfangs angenom -
wen wurde . Die Hagelfchloßen fielen in Tau -
beneiergröße hier nieder . Dutzende von Fen »
stern fielen dem Hagelwetter zum Opfer . Die
Getreidefelder , die dieses Jahr bei dem schönen
^ aatenstand zu den größten Hoffnungen berech -
ngten , sind zu 70—80 Proz . vernichtet , auch die
Hackfrüchte und die Obstbäume haben schwer un -
>er dem Hagel gelitten . Ein großer Teil der
Landwirte ist gegen Hagelschlag nicht versichert .
Tie Gemarkungen Gottmadingen und Singen
blieben von dem Hagelwetter verschont . Am
^ werften gelitten haben die Orte Hilsingen ,
Oedheim , Homboll , Pfaffwiesen . Duchtlingen
blieb zum größten Teil verschont .

WTB . Eschweiler , 22. Juli . Gestern nachmit -
to 9 entlud sich über Eichweiler ein schwer «» Ge -
Hilter mit Wirbel stürm . dem eine ganze
Reihe von alten Bäumen . Dächern und ein
^ eil der Fern - und Lichtleitung zum Opfer .fiel ,
^ in Mann wurde vom Blitz getroffen und
schwer verletzt . Der Schaden wird auf
Mehrere hunderttausend Mark ge-
Ichätzt .

Boundorf , 22. Juli . Gewitter haben
!?» ch in der Gemarkung Bonndorf und Itmge -
'bung durch wolken -bruchartige Regen - uwd Ha -
^elschläge beträchtlichen Schaden auf den
» luren und in lden Gärten angerichtet . AuS
^ ellendingen . Gundelwangen und
Wilkendorf kommen Ähnliche Nachrichten ,
^ er durch den Hagelschlaq vernichtete Prozent -
wtz der Ernte wird auf 70—80 Prozent geschätzt .

Der Schiedsspruch in der Pforzheimer
Schmuckwarenindustrie.

ta . Pforzheim , 22. Juli . Die Verhandlungen
"er paritätischen Kommission in der Schmuck -
Aarenindustrie führten zu keiner Einigung ," ach langen Verhandlungen von 'Ai —'A9 Uhr
wurde sofort der gesetzliche Schlichtungsausschuß
gebildet , der folgenden Schiedsspruch fällte :
_ Der Mindestlohn beträgt bei Wiederaufnahme
bis 31 . Juli 6ß Pfg ., ab t . August 68 Psg ., ab 19.
September 69 Pfg . Die seitherigen Lohnvor -
wrünge bleiben bestehen . Die Akkordgrundlage
Mt jeweils 12 K Proz . über dem Mindestlohn ,
^ ie Lehrlingsentschädigungen werden im drit -
tc» und vierten Halbjahre um 1 Pfg ., ab fünftes
Halbjahr um 2 Psg . erhöht . Maßregelungen
Zürfen nicht stattfinden . Die Erklärung zur
Annahme oder Ablehnung des Schiedsspruches
l?t bis zum Samstag , den 23. Juli , abzugeben .

Ueber diesen Schiedsspruch haben Arbeitgeber
und Arbeitnehmer abzustimmen . Das Resultat
öer Abstimmung wird ergeben , ob der Lohn -
kämpf beendet ist ober nicht
hindern .

*

. iu. Pforzheim . 22. Juli . Gestern stieg die Zahl
«er Verkehrsunfälle auf S. Zwei von
Nadlern angefahrene Mädchen blieben hewußt »
los liegen , das eine , eine SSsährige Verkäufe -
l üt , mutzte ins Krankenhaus , es liegt eine
schwere Gehirnerschütterung vor , doch soll keine
Lebensgefahr bestehen . Ein drittler Radier
rannte mit einem Kraftradler zusammen , doch
Sing dieser Unfall noch gut ab . Ins Krauken -
Haus mußte auch ein 18jähriger Metzger ge-
brach , norden , den sein scheuendes Pferd vom
Wagen schleuderte . Hier war ein überholendes
Auto die Ursache dieses Unfalls , schließlich
rannte noch ein Lastauto gegen eine Telegra -
vhenstanxe , die abbrach .
. ». Bruchsal . 21 . Juli . Anläßlich eines Ganges
w die Siedlung brach gestern vormittag der
<l Jahre alte Landwirt Friedrich Streck fuß
infolge eines wohl durch die tropische Schwüle
^ förderten Herzschlages tot zusammen . —

winzig klein — fremde , glatte , räuberische stir -
Uen , löwenleuchtende Haare — wie im Spiele
kachelnder Strahl . . . Dahinter — finster
"vnnernd — Wassermauern ! Laßt doch sehen —

Schwerter singen . Ruder heulen . Ja , nun
vackt es die Seelen , nun glänzt kein Gold , nun
Ammert keine Woge , nun faucht der nackte ,
.̂ eischbegierige Kampf . Ihr Kühlen , ihr Hellen ,

die ihr mit dem Lächeln buhlt , das um
eure Lippen spielt —r rings um euch wirbelt
?er Tod . Er preßt euch ein , er stampft euch nie -
ser in den Sand , er bindet dem bleichen , kalten .
Mutlosen Blitz , der von euren Händen zischt ,
"en wetterfeurigen Flug . Unheildrohend , zer -
walmend keilt sich die Masse , schmal und licht -
'̂ wslimmert , mit einem blauen , geisterhaften
Zlcnden in den Augen sinken die Ritter in den
Stein . Wieder fliegen Worte von Mund zu
^ « md , ihre Leiber ducken sich — der Mast , den
?er riesige Fischer mit mähenden Armen ge-
'Awungen , zerzückt am Stahl , aber sein Hanpt .w>e unter dem Streich des Windes , fliegt vom
Haupt .

Em Klotz Vrasselt nieder . Dann flackert es
'w. Dunst und eine beinerne Maske , von der
rafsende Arme , ein gieriges , erstorbenes Gruft -

um die Ritter weht , schneidet seufzende
^ vur stöhnend durch den Feuerschwall .

Noch rieselt ein fahler Schein durch die See -
en , da schnellt es brennend durch der Fischer

Verz . Dann ballt es sich , wie ein Berg , der zu
^ ?le schießt . — ein heulender Wutwirbel schlägt
3}" flatterndem Flügel durch das Blut der Fünf ,
^ eunt an — aber seht , aber dort . . . Die Ritter
uhnellen auf — Fäuste raffen die Schilde von
oen Steinen , das Gold , das sie bergen , das
^ undergut des Meeres , das unheilschwangere
vold , bewegt sich und fiebert empor . Hoch aus'« ren kühnen Armen , auf ihren Nacken , un -
|F \eugt , stellen es die Fremdlinge , lassen es
M lodern in dem höhnisch triumphierenden
streit , der endlich ihre stumm gepreßten Lippen
rzittern läßt . Der biegt auch ihre Körper —

" e recken sich flammend über Lebe » und Tod ,"" wenden sich und schreiten dem Meere zu .
^ aS Meer wälzt Wogen . Seine keuchten ,

ichaudererfüllten Grüfte Höhlt es über den

Das Gasthaus zum .Malfifch " in der Durlacher¬
straße wurde bei der Versteigerung von
der Stadtgemeinde um den Preis von 18 000 M .
erworben . Es soll in dem Anwesen eine sehr
benötigte WanberherberFe errichtet werden .

° . Stettfcld iAmt Bruchsal ) . 21 . Juli - Wie
schon erwähnt , stieß man hier beim Aushub zum
Neubau eines Hauses auf die alte Römer -
st r a ß e , und nahe dabei wurde ein von den Rö -
mern im 1 . oder 2 . Jahrhundert angelegter
Brunnen freigelegt . Es muß nun bis zu dem
vermutlichen Eichenrost , aus dem der Brunnen
aufgemauert , ausgegraben werden . Nach den
zahlreichen Funden ist es sicher , daß Stettseld
ein Stratzenknotenpunkt für die Römer war und
in dieser Siedlung ist damals wohl auch der
Brunnen angelegt worden .

dz. Heidelberg , 22 . Juli . Gestern morgen
»wischen 8 und 9 Uhr blieb plötzlich der e l e k -
trische Strom aus . Die Stromunterbrechung
dauerte etwa 7 Stunden , wodurch einem großen
Teil der Geschäftswelt sehr erheblicher Schaden
entstanden ist. Die Ursache ist auf eine Störung
im Kabelnetz zurückzuführen .

dz. Tauberbischofsheim , 22. Juli - In Wen k-
heim brach in der Scheune des Bierbrauers
Johann Baumann auf bisher unaufgeklärte
Weife Feuer aus , das sie in kurzer Zeit samt
den Futtervorräten vernichtete . Dank dem
raschen Eingreifen der freiw . Feuerwehr und
der ganzen Einwohnerschaft konnte das Feuer
auf seinen Herd beschränkt werden .

k . Lahr . 21 . Juli . Zum dritten Male seit kur -
zer Zeit wurde unsere Feuerwehr alarmiert .
Es brannte in der früheren Infanterie -
kaferne , wo in den Betriebsräumen der Lahrer
Maschiuenbaugesellschaft Feuer ausgebrochen
war . Beim Eintreffen der Mannschaft war das
Feuer aber bereits mit den vorhandenen Lösch -
apparaten eingedämmt worden .

tu. Singen a. H., 22. Juli . In Randegg
st « r b der Kaufmann und Gemeinderat Johann
Hand l̂oser nach langem Leiden , eine allseits
geachtete und im weiten Hegau bekannte Per -
sönlichkeit .

dz . Frciburg , 22. Juli . Aus der Delegierten -
Versammlung des Bad . Mietertaaes , die im An -
schlnß an die öffentliche Hauptversammlung am
Souutag nachmittag stattfand , ist noch ergän -
zend zu berichten , daß die Anwesenden sich in
übergroßer Mehrheit für den Anschluß der ba -
dischen Laiidesorganisation an den Bund beut -
scher Mietervereine lSitz Dresden ) aussprachen .
Bei der darauffolgenden Wahl wurde alö 1.
Vorsitzender Kamm - Mannheim , als 2. Vor -
sitzender R ö h l e r - Schwetzingen gewählt - erster
Schriftführer wurde Dunkel - Mannheim ,
zweiter Schriftführer R ö h l - Heidelberg .

dz. Douaueschinge « , 22. Juli . Gestern vormit¬
tag gegen 11 Uhr fuhr das dichtbesetzte Höhen -
a u t o von Königsfeld am hiesigen Bahnhof vor .
In diesem Augenblick sprang ein Kind über die
Straße . Der Führer des Autos versuchte aus -
zuweichen , doch wurde das Kind vom Kotflügel
erfaßt und auf die Seite geschleudert . Es erlitt
keinerlei Verletzungen . Bei dem Vorfall wurde
ein an der Unfallstelle stehender Wogen -von dem
Auto zertrümmert und eines der Pferde vrr -
letzt. Auch das Auto wurde beschädigt .

US

Strand . Grauer Tod bläst die Drommeten von
Erz . Aber die Ritter schreiten darauf zu , als
gingen sie auf Blumenpfaden , am Saume gold¬
lachenden Korns , unter der unermeßlichen
Sonne , die Hütten des Friedens mit wonne -
strahlendem Lächeln umfährt . . Gold tragen sie
auf ihren Armen , gehäuft in stählernen Schil -
den , Gold , das alles Glück der Erdi erkauft ,
für das Adern geblutet , Seelen sich im Staube
gewälzt haben , sie tragen es . hinweg , tragen es
hinein in das Meer , mit langen , starken , trotz -
gemeißelten Schritten , die nicht wanken , die nicht
beben , — in das Meer , in das Meer , in das
Meer . . . .

Der Erste — hoch aus , bis an die Wolken
zischt das Wasser , das ihn empfängt . Der Zweite ,
der Dritte — Herzschlag stockt, eine ungeheuere
Leere , eine Flamme des Nichts wälzt sich über
das Hirn . Goldene Trauben brachen sie von den
Reben , — ach, welches Gold , ivelch ein Strom
von Glut , niederleckend über helle Locken , über
Helm , über Gurt , über Schuh , über das Schwert ,
an dem die traurige Hand des Todes hängt .
Ein heulendes Entsetzen des Grimmes flog von
den Dünen , da kam der Vierte , der zween der
Schilde trug , mit weitgeklasterteu Armen , pran -
gend in ungebrochener Kühnheit uud Kraft .
Zween der Schilde , welch eine Braut ist ihm
das Meer , daß er so unermeßlichen Schatz um
ihren Bufen kränzt ? Er schreitet hinein , er
singt mit wonnefchallendem Mund

Ja . Dieser ba , dieser Letzte , der schlug den
Kopf herab vom Rumpf . Mit seinem Satans -
schwert — den Kopf , den er an den Haaren hält .
Der stellte feine Silberlonge mit webender Kraft
empor , rückwärts schreitend , mit rauschstrahlen -
den Augen , während betäubendes Lachen ihm die
Zähne zerstrahlte , trug er sich an die Brust der
großen Mutter , der Dämonin , die Speise , Gold
und Blut , die das Lebe » mit wassertriefenden
Armen in die Tiefe fegt Sie schnappte zu . —
Ein donnernder Dom entströmte ihren Augen ,
eine vernichterisch gewölbte , sterbelied -bransende
Kuppel .

Die Fischer hockten am Strand . Bor ihren
brennend dumpsen Augen vollzog sich ein Bild ,
das ihre Seelen zu Spreu zerrüttelte . Das

tu . Donaueschiugen . 22 . Juli . Dem Landwirt
Josef Engesser gingen an der Pfohrener
Straße die Kühe durch , wodurch der hoch-
betagte Mann einen Schädelbruch erlitt , so daß
Lebensgefahr besteht .

tu . Konstanz . 22. Juli . Die kürzlich in Lindau
unter der Firma Bodensee - Aero - Lloyd
G . m . b. H . gegründete Flugverkehrsgesellschaft
hat den Zweck , Verkehrsflüge über den Boden -
fee , Lindau und Konstanz und Rundflüge über
diesen beiden Städten auszufuhren . Das
Stammkapital beträgt 170 000 Mk . Der Betrieb
wird heute aufgenommen .

dz. Meersburg . 2*2. Juli . Die Besitzerin des
alten Schlosses zu Meersburg . Frau Ida v.
Miller , feiert morgen ihren 70. Geburtstag .
Sie ist eine Schwägerin des berühmten Grün -
ders des Deutschen Museums in München . Os -
kar v . Millers . Dieser wird zur Teilnahme an
den Geburtstagsfeierlichkeiten . die am Donners -

tag stattfinden , am Mittwoch hier eintreffen .
Ein Lehrer der hiesigen Taubstummenlehr -
anstatt , Wilhelm E ck , schwamm letzten ^ ams -

tag die Strecke vom Meersburger Strandbad
bis zur Seestraße in Konstanz in der Zeit von
4 Stunden und 2V Minuten ? die Strecke ist un -
geführ 7 Kilometer lang . — Ein Fischer ans der
Schweiz konnte dieser Tage in einem Zug 2 0o
Blauselchen aus dem Bodensee ziehen .

tu . Von der Schweizer Grenze , 22 . Juli . Der
schweizerische Bundesrat hat mit Rücksicht auf
die Einschleppgefahr des zurzeit massenhaft auf -
tretenden Kartoffelkrebses ' das Volks¬
wirtschaftsdepartement aufgefordert , an der
Grenze die nötigen Maßnahmen zu ergreifen ,
um die Einführung erkrankter Produkte zu ver -

Aus der Pfalz.
tu . Kirchheimbolanden , 22. Juli . Hier kam es

zwischen Anhängern der Separatisten und emi -
gen hiesigen Arbeitern in einer Wirtschaft zu
einer wüsten Schlägerei , wodurch vier
Personen verletzt wurden . Ein gerichtliches
Nachspiel wird folgen .

lz , Speyer , 21. Juli . Die Verhaftung des
ersten Bürgermeisters und Mühlenbesitzers
Eugen Gruudhöfer in Dudenhofen er -
regt großes Aufsehen , weil Grundhöser während
der Separatistenzeit eine sehr bedenkliche Rolle
gespielt hat , nachdem er schon während des pas -
siven Widerstandes seine Pflichten als deutscher
Bürgermeister auf die gröblichste Weise vernach -
lässigt hat . Bor der letzten Bürgermmsterwahl
machte sich gegen seine Wiederwahl eine sehr
starke Strömung bemerkbar , zumal Grundhöser
knrz vorher - in einem Presscbeleidigungsprozeß
die Klage zurückgezogen hatte , nachdem der Be -
klagte den Wahrheitsbeweis für die Behaup -
tung . daß Grundhöser ein national äußerst un -
zuverlässiger Bürgermeister und Separatist sei .
angetreten hatte . Trotzdem gelang es Grund - ,
höfer , seine Wiederwahl durchzusetzen . Seine
Verhaftung durch die Gendarmerie auf dem
Bürgermeisteramt erfolgte wegen Verbrechens
gegen die Paragraphen 218 und 219 des Straf -
gesetzbuches . Gleichzeitig mit Grundhöser wur -
den wegen desselben Verbrechens auch mehrere
Frauenspersonen außerhalb Dudenhofens fest-
genommen . Sein Bruder , der Ziegeleibesitzer
Vlax Grundhöser von Harthausen ist erst kürz¬

Meer bäumte sich aus wie eine stählerne Glocke ,
wie die Wandung einer ungeheueren Harfe , sich
spiegelnd in seiner eigenen Tiese schwang es sich
rund und schwer . Und nun blitzte das Gold
an seine Saiten . Das Tönegold , das Schwer -
tergold . das Gold , das aus hellen Schilden . auS
geschwungenen Schalen ungeheueren Seelen -
schwungs , gestreut von Säerhänden , die Stimme
des ewigen Lichtbrausens dem Düster entrafft .
Vor den Blicken der Schiffer war es , als ent -
fessele sich das Spiel der Wesen , die das Meer
vor ihnen verborgen hielt : — Fische , glühend
und leuchtend mit blendenden , feinen Schneiden ,
mit einem Sturm unerhörter Zuckung und sil-
verbleichen Gleitens , wirrten , saugten , schössen,
sie vor stählerner Wand . Und dann — und
jetzt — fünf Schwerter , fünf geschmiedete , geister -
hast geglättete Strahlen , sie schössen empor , sie
überschlugen sich, sie blieben hängen in der Luft ,
sie loderten , sangen unermeßlichen Hohn , tod -
besiegendes Glück . — Und daS Meer , düster
unter ihnen verschallt , reckte sich vergebens , sie
zu empfangen . —

Die Fischer stürzten an die Boote . Erstarrt ,
mit verkrampften Zähnen zwangen sie sich zur
Höhe deS Meeres . Und dort , wo die bleiche ,
glatte Fläche sie mystisch slimmernd grüßte , sahen
sie die Beute in ihre Netze gleiten , das Brot ,
die Speise des Meeres , die sie nun mit müden ,
wie entbluteten Armen , weinend fast , in ihre
Boote häuften .

Denn lie Ernte der Dumpfheit bedrückt . Aber
der stahlscharfe Pflug der Kühnheit wirft Früchte
singend aus den Furchen der Todesacker .

Literatur.
Das Juli -Heft der „Literatur " ( Herausgeber

Ernst Heilborn . Verlag Deutsche VerlagS -An -
stalt , Stuttgart -Berlin ) ist nicht zum geringen
Teil ieines Umfange » der Betrachtung der
schweizer Literatur ^ gewidmet , und da tritt es ,
zumal iu dem Aufsatz von Paul Lang über die
schweizer Tellenspiele . zutage , wie sehr die Li -
teratur zum Spiegel der politischen Verhältnisse
wird . Lang charakterisiert mit weniaen Worten
den politischen Wandel in der Schweiz : Wie
das ursprüngliche Ideal der Freiheit auf eine *

Ar . 884. Seit« 8
lich wegen MeineidsverdachtS ebenfalls verhaftet
worden und befindet sich im Untersuchungsge¬
fängnis Speyer , wo auch fein Bruder jetzt ein ,
geliefert ist .

klus Machbarliiilöern
Gewitterschäden im Elsaß .

tu . Straßburg . 22. Juli . Das Unterelsaß , noch
mehr das Oberelsaß , haben aufs neue schwere
Gewitterschäden zu verzeichnen . In der
Gegend Her Schlucht , auf dem sogenannten
Welschlundenbühl , wurden bei einem heftigen
Gewitter am Ende der letzten Woche zwei Kühe
und eine Kalbin auf der Weide erschlagen . In
Burgfelden schlug der Blitz das auf der
rechten Seite der Kirche angebrachte Kreuz her -
unter . Hagelwetter richtete in Häußern und
Obermorschweier beträchtlichen Schaden
an : ein kalter Strahl schlug in die Kirche von
Egisheim und beschädigte das Dach . In
Winzenheim demolierte der Blitz den
Transformator der Hochspannung in der We -
berei Haußmann : der Betriebsleiter und ein
Arbeiter , beide kaum einen Meter vom Trans -
formator entfernt , wurden vom Schlage zu Bo -
den geworfen , glücklicherweise ohne Schaden zu
erleiden . Die Maschinen standen natürlich still :
die Oelbehälter hatten Feuer gefangen , doch
konnte ein größeres Unglück verhindert werden .
In Sufflenheim im Unterelsaß wurde der
12jährige K e l h o s s n e r . als er vom Geidel -
beersuchen nach Hause kehrte , vom Blitz ge --
tötet .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen. Versetzungen . Zuruhesehungeuusw .

der planmäßigen Beamten .
Aus de« Bereich des Ministeriums des Inner » .

Versetzt : Verwaltungsobersekretär August Witten -
auer beim Bc »irkSamt Karlsruhe zum B «»irksamt
Mannheim . ^

Ernannt : Rottenmeister Gustav Kern t« Mann -
Seim zum planmäßigen Polizerwachtmeistcr . Streifen ,
meister Hugo Greisle zum planmäßigen Poli ^ iwacht .
meister in . Konstanz . _

Iu den Ruhestand verseht : Poll ^ wberwachtmeister
Ewald Jacobi in Mannheim .

Ernannt : zum Gendarmerieoberwachtmeister der Gen -
darmeriewachtmeister Ernst H e t l m a n n in Hard -
heim . Polizeiwachtmeister Heinrich M i l d a u in Mann -
heim zum Polizeioberwachtmeister in Baden , Rotten -
meister Adolf ffederer in Kr« bürg zum planmäßigen
Polizeiwachtmeister .

Planmäßig augestellt : die Registraturgehiliin Luise
B a u m g ä r t n e r als Kanzltstin bei der Landesver -
sicherungsanstalt Baden in Karlsruhe , die Stenotvviftin
K ti Huer als Kanzleiassistentin bei der Landesver -
sicherungsanstalt Baden in Karlsruhe .

Versetzt : Be »irksar »t Medizinalrat Dr . Wilhelm
E r n kt in Wiesloch nach Bruchsal .

Zuruhegesrtzt aus Ansuchen : BerwaltungSoberfekretär
Karl Friedrich Eckert beim Bezirksamt Frciburg .

Entlassen ans Ansuchen : Polizciwachtmeister Kran »
Schröttls in Mannheim . Polizeiwachtmeister Josef
S a n d r i s s e r in Mannheim .

Entlassen : Polizeiwachtmeister Wilhelm Schuh «
macher in Mannheim .

Ministerium des Kultus uud Unterricht » :
Eruauut : Taubstummenlehrerdandidat Otto Ba » ,

gert in GerlachSheim zum planmäßigen Taubstuu ?»
menlehrer daselbst . Bibliothekassiltentin Klara Butt -
mann an der Universitätsbibliothek Heidelberg zur
Bibliotheksobersekretärin dasclblt , AmtSgehilse Johann
Psreundschuh am chemischen Laboratorium der
Universität Heidelberg »um Hausmeister daselbst .

Zuruhegesebt : Kauzleiobersekretär Karl Gut » » II
bei den vereinigten klinischen Anstalten der Universi -
tät Freiburg bis zur Wiederherstellung seiner Gesund -
Seit .

Eruauut : der 0. Prof . Dr . Jng . Rudolf Plan ? an
der Technischen Hochschule in Dan zig auf 1. Oktober
1SSS »um v. Prof . der Maschinenlehre und zum Tirek -
tor des MaschinenlaborawriumS an der Technischen
Hochschule Karlsruh «.

Hauvtlehrer Karl Lbert an der Volksschule in
Oberkirch »um Schulleiter (Rektor ) daselbst .

« rast Gesetzes tritt in den Ruhestand üb« : Rech-
unngSdirektor A ! ax Schleicher im Ministerium deS
Kultus und Unterrichts .

Aus dem Bereich deS Ministeriums der Fiuanze » .
Eruauut : der außerplanmäßige Geometer Albett

Mors in Tauberbischofsheim »um planmäßigen Geo -
Meter.

starke Zentralregierung ausging , ein Ideal ,
das 1818 erreicht war , wie der Begriff Freiheit
nun sich wandelte und auf wirtschaftliche Unab -
hängigkeit zielte , dann im Widerspruch dazu
auf Befreiung von ittt Allmacht des Geldes
und von der harten Hand >der Zentralregierung
umschlug . Es sind nun seit 1914 eine Anzahl
von Tellenspielen in der Schweiz erschienen , die
diese Wandlung wie im Paradigma vorführen .
Um hier nur anzudeuten : Morar gestaltete
einen Tell , in dem ein Widerstandsaesühl gegen
die viel zu vielen lebte . Bernoullis Tell war
'bereits der ausgesprochen unbüraerliche Charak -
ter . Chavannes drückte in seinem Tell die schroffste
Ablehnung der Volksgemeinschaft aus und
machte Tell mehr zum Gegner Stauffachers als
GeßlerS . Bührers Tell endlich wird Mir Tra¬
gödie : denn nun hat die Gefamtauffaffung völ -
ligen Umschwung erfahren : Tell wird vor sich
selber ehrlos , sobald er den Bogt ermordet hat .

„Zeitwende ." Der Inhalt des Juni -HesteS
der „Zeitwende " bringt n . a . einen Aufsatz über
die Arbeitskrisis der Gegenwart , der die AuS -
Wirkungen der Arbeitsmethoden von Taylor
und Ford auf unser Gesellschaftssystem kritisch
ibehaivdelt . sDr . Johannes Gerhardts . Der
Historiker Hans von Schubert , ein Nachkomme
des Nürnberger Ratsschreibers Lazarus Speng -
ler , gibt anläßlich des 4V0jährigen Nürnberger
Resormationsjuhiläums auf Grund noch unver -
öffentlichter Urkunden ein farbiges Bild jener
Zeit . Professor Williy Andreas stellt Helmut
von Moltke hinein in d-ie großen Bildungs -
bewegungen des IS . Jahrhunderts . AlfonS
Paquet erzählt in der Novelle „Lusikas Stimme "
das tragische Schicksal einer russischen Sängerin ,

Ehester unöMustk
Bom Naturtheater Durlach berichtet man uns

eine wohlgelungene Aufführung des alten , wirk -
famen Lustspiels von Äenedix „Die zärtlichen
Verwandten " . An Hauptdarstellern werden ge-
nannt : die Damen Tonndorf , Felsner , Saltcrn ,
Pagels , sowie die Herren Sertel , Walz , Mehner
und andere . Der Fortschritt der Naturbühne
auf dem schönen Welchenberg sei unverkenntlich
festzustellen .

Drogerie DEHN Nachfolger
Karlsruhe Zätarinsersftrafte 55 Telephon 1909

Farben , Lache ,
in großer Auswahl bei billigster Berechnung .

— — — ||l| || | Hill IIIIIW WI »in
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pforzheimer Lniernationales
Tennis -Turnier .

Reken der Teilnahme deuticher Extraklasse
erregte das erstmalige Auftreten spanischer
Extraklasse besvnderes Aufsehen . Leider konnte
infolge der Ungunst der Witterung das Turnier
big zum Sonntag nicht beendet werden . Durch
die hierdurch bedingte Abreise vieler Teilneh -
mer , war den Schlußspielen viel von ihrem Reiz
genommen . Tie Hauptkonkurrenz des Turniers ,
iie deutsche Seniorenmeisterschaft , sah den Wie-
ner Kinzl gegen Dr . Ichmibt - Knay -
Frankfurt erfolgreich . Das Herreneinzelspiel
um den Schwarzwaldpokal mit seinen 80 Teil¬
nehmern ergab die erwarteten Resultate . Einer -
seits spielte sich Fritze Frankfurt durch Siege
über den Verteidiger des Preises , B ^ h - Mann -
heim , den Spanier M o r a l e s und Dr . Bill
Fuchs - Karlsruhe in die Schlußrunde . Andc-
rerseits waren Dr . Defsart - Hamburg und
Juanico - Barcelona nach harten Kämpfen
noch ungeschlagen , Das Dameneinzelspiel war
mit der Teilnahme der deutschen Meisterin Frau
Dr . F r i e d l e b e n schon entschieden. Ihre Weg*
nerin Frl . A u ß e n dürfte sich bei mehr Tur -
nierroutine bald als ebenbürtig erweisen . Das
Gemischte Doppelspiel war wohl die interessan -
teste Konkurrenz . Eine Augenweide das Spiel
der beiden Junioren Frl . Auhen - Wetzel ,
die nicht nur Frau Schurig - B . Fuchs ,
Karlsruhe glatt besiegten , sondern auch Frl .
Holzapsel - Butz . Mannheim , in der Dam -
merung einen Satz abnehmen konnten - Das
Herrendoppelspiel brachte vorzüglichen Sport .
Die gute Zusammenarbeit der Mannhei -
mer Butz - Ofan ermöglichte einen Sieg
über das spanische Paar MoraleS - Tar -

« « lla . Dafür mutzten die Berliner Lorenz -
Lüdtke die Ileberlegenheit der Gäste Sa -
p ri f s a - I » a n ic v anerkennen . Diese Kon-
kurrenz wurde infolge Abreise mehrerer Paare
auf dem Papier zu Enbe gespielt . Im Damen -
doppelspiel war den stärksten Paarungen Frl .
Ca l l m e y e r - Berlin — Fran Dr . Fried -
leben oben und Frl . Weihe - Freiburg —Frl ,
Au Ken - Köln unten der Sieg nicht zu nehmen .
Das Doppelspiel für Ehepaare hatte als Ton -
derheit 22 Nennungen aufzuweisen . Hier bestrit -
ten Ehepaar W a g n e r - Pforzheim und Ehe-
paar F ri e d le b e n - Frankfurt den Endkampf .
Das Herreneinzelspiel Klasse A sah Floda -
Franksnrt unter 32 Teilnehmern erfolgreich . In
Klasse B sieqte wie im vergangenen Jahre Er -
w e n - Frankfurt . B a d e r - Karlsruhe errang
sich hier durch einen Dreisatzsieg über Hirsch -
Karlsruhe den 3 . Preis . Die Sieger der übrigen
Klassenwettspiele mutzten , wie schon erwähnt ,
außerhalb des Spielfeldes ermittelt werden .
Dadurch gingen auch die Karlsruher Bader »
R o s e n f e l d e r nach einem Sieg über Frl . Dr .
Friedleben ihrer Aussichten auf Sieg ver -
lustig.

Die Turnierleitnng in der Gestalt des Herrn
Dr . Friedleben wurde allen Ansprüchen nach
Möglichkeit gerecht. Auch in dem Airgenblick,
als am Sonntag vormittag ein Wolkenbruch
die Plätze binnen kurzem unter Wasser setzte,
liefe sie den Mut nicht sinken und wurde durch
sengende Sonnenglut am Nachmittag genügend
entschädigt. .

Die Preisverteilung am Abend bescherte den
Siegern den Lohn für ihre Mühen in Gestalt
prachtvoller Ehrenpreise , von denen der Wan -
derpreis des Reichspräsidenten und der der
Stadt Pforzheim berechtigtes Aussehen erregten .

Die endgültigen Ergebnisse sind :
Ehrenpreis der Stadt Pforzheim . Kinzel-

Wien — Carl -Karlsruhe 6 : 8 , 6 : 1 ; Kinzel —
Gebhard -Düsseldorf 6 : 1 , 6 : 1 ; Kinzel - Carnap
6 : 0, 6 : 1 ; Dr . Schmiöt ^Knatz — Dr . v , Müller -
München 7 : 3, 6 : 3 . Schlu tz r u nd e : Kinzel —
Schmidt -Kuatz 6 : 1 . 6 : 2.

Herreneinzelspiel Um den Schwarzwaldpokal
nnd »m den Wanderpreis des Reichspräsidenten.
Vorschlußrunden : Lorenz — Sala -Spa -
nien 6 : 8 . 6 : 0 . 6 : 4 ; Dr . Fuchs -Karlsruhe —
HeuSler -Freiburg 6 : 0, 6 : 1 ; MoraleS -Spanien
— Moöa - Atankfurt 7 : 5 , 6 : 1 ; Fritz -Frankfurt
— Butz - Mauuheim 6 : 3 , 6 : 3 ; Tarnella -Spanien
— Michailoff -Miinchen 6 : 2, 6 : 3 ; Dr . Desfart -
Ha-mbnrg — Weitz 6 : 2 , 6 : 3 ; Fuanico -Barce -
lona — Brühler - Pforzheim 5 : 7 , 6 : 1 , 6 : 0 ;
Zenker -Karlsruhe — Brühler 10 : 8 . 6 : 4 ;
Lübke-Gerlin — Siedboss -München 7 : 5 . 6 : 3 ;
Dr . FuchS — Lorenz -Berlin 1 : 6 . 6 : 2 , 6 : 4 ;
Fritz -Frankfurt — Morales - Bareelona 6 : 2,
8 : 6 ; Dr . Dessart — Tornello -Barcelona g : 7,
2 : 6, 7 : 5 ; Juanico — Liidke 6 : 2 . 6 : 0 ; Fritz —
Dr . Fuchs 6 : 2 . 6 : 3.

Damencinzelspiel ohne Vorgabe . Frau Fried -
leben -̂ Franknirt — i> rl . Weihe-Freiburg 6 : 2,
6 : 1 ; Frau Ledig-Leipzig — Frau Boeder 6 : 0,
6 : 1 ; Frl . Außem -Köln — Frl . Kallmener - Ber -
lin 6 : 8, 6 : 4 ; Frl . Autzem — Frau Ledig-Leip-
zig 6 : 2 . 6 : 2 . Schlußrunde : Frau Dr .
Frie d̂leben -Frankfurt — Frl . Außem -Köln 6 : 2,

Herrendoppelspiel ohne Borgabe . Dr . Büß -
Ofan — M . Fritz - Michailoff 6 : 2 . 6 : 1 ; Dr .
Fnchs - Stapenhorst — Fritz -Moölick 6 : 0 , 6 : 3 ;
Saprissa -Junaieo . Spanien — Lorenz -Lüdke,
Berlin 6 : 2 , 6 : 2 ; Äutz-Ovpeulieimer — Dr .
Fuchs - Ttapenhorst 6 : 3, 7 : 5 ; Morales -Tar -
nello — Fritz -Siedhoff 6 : 2 . 2 : 6 . 6 : 4 : Dr . Büß -
Ofan — Tarnella -Morales 1 : 6 , 6 : 3 . 6 : 3.

Gemischtes Doppelspiel ohne Vorgabe . Fra»
Ledig-Dr . Fuchs — Frau Wiedemann -HeuSttr
6 : 1 , 6 : 1 ; Frl . Autzem-Wetzel — Frau Ledig'
Dr . Fuchs 6 : 2 . 6 : 4 ; Frau Waguer -Lüdke — 3 "®«
Kallmeyer -Ofan 6 : 4 , 3 : 6 . 6 : 3 . .

Herreneiuzelspiel ohne Vorgabe . Klaff « ^
Floda -Frankfurt — Wagner -Pforzheim 6 : »>
6 : 3 ; Wetzel — Reuter - München 6 : 2 . 7 : 9 . 6 : 4 ,
Schwarz -Frankfurt — Mödlich 6 : 3 . 6 : 2 ; » ieA
hoff-lMünchen — Cramer -Berlin 6 : 4 : 9 : <»
Floda — Wetze ! 6 : 2. 6 : 4.

Herrcneinzelfpiel ohne Vorgabe . Klan« **•
Bader -Karlsruhe — Mann -Mannlieim 3
6 : 4 . 6 : 1 ; Hirsch — Buchter 11 : 9 . 2 : 6 8 : »,
Sieger der Konkurrenz : Erwen - Franr
' "

serrcndoppclspiel ohne Vorgabe . Klasse £
Bader -Rosenfelder — Fels -Friedleben . Ft « ®"
furt 7 : 5 . 6 : 4.

Damcndoppclspiel ohne Vorgabe . v # "1
Frieöleben -Frl . Kallmeyer — Frl . Carraciott '
Frl . Nöllner 6 : 0. 6 : 0.

Doppelspiel für Ehepaare. Ehepaar fltcanir
Heiöelberg — Ehepaar G . Fuchs 6 : 4 . K : - '
Ehepaar Friedleben — Ehepaar Wagner 6
6 : 0 ; Ehepaar Friedleben — Ehepaar Gosewtw
6 : 2 , 6 : 4 , Ehepaar Wagner — Ehepaar Kraul«
6 : 3 . 6 : 2.

Keritkbsstml
tu . Schönau i . W .. 21 . Juli . Da ? Ichwu «'

gericht Baldshut , daS hier am Samstag zur
Aburteilung des der Brandstiftung beschuldigten
W u ch im Rathaussaal zusammentrat , verur »
teilte den Angeklagten zu 1 Jahr 6 Monate »
Zuchthaus . Die Untersuchungshaft wird ange«
rechnet.

Oeffentl . Aulo -Derfieigerung
Freitag , den 24 . 3a » . 3 Uhr nachmittags

nersteigcre ich im Auftrag . gemah 8 S7»
Rebeniusi «rakie Z» hier , gegen bar . evtl . Zah -
lungs - Erleichtcrung

1 Personenwagen
14 30 PS

mit Ctmoufiitenauffnfe , in gutem Zustand , fahrbereit .
Evtl . geeignet als Lteferungsmagen .

Festlicher Empfang
der Teilnehmer im V . Baden -Bit <l ener An t n -
Turnieir und an der Rohort - Batisrliari -
FahPt lllüS durcll den Badlselien Auto -
raobll -Cln !> am Donnerstag , den 33. Juli ,ab 9 Uhr vormittags .
Gemeinsames mttagessen um >/, » Uhr
Konsert von lO bis IX o . » bis 4 l 'hr

Im Stadtjgarten In Karlsruhe
Die Mitglieder des Bad. Automohil-Clubs werden
nochmals gebeten , sieh zahlreich an diesem

Empfang zu bete Ilgen.
Eintrittekarten , welche auch zur Teilnahme am
Mittagessen berechtigen , können noch am nörd-
Hohen Stadtgarten -Eingang von Olubmitgliedern
und ihren Damen gegen Vorzeigung der Mit¬

gliedskarte gelöst werden.
Das Generalsekretariat

184) .

Karlsruher
Liederhronz

Sonntag , den 26 . Juli , nachmittags 4 Uhr
beginnend im felseneck -Gatten ,

KriegsstraUe IXT

Familien - u. Kinderfest
mit Musik, Gesang . Volks- und Kinderbe¬

lustigungen .
Die zur Kinderpolnnaise benötigten Fahn¬
chen oder Lampions wollen , um ein buntes

Bild zu erzielen , mitgebracht werden .

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand «

Morgen Donnerstag Troffpunkt im
Moninger -Garten .

Sonntag , den 26. iuli , nachmittags 1, 4 Uhr
II . Karlsruher

auf dem Mittelbecken des Rheinhafens
unter Beteiligung von Vereinen aus :

Heidelberg , Mannheim , Ludwigshafen , Rheinau ,
Worms und Karlsruhe

8 Rennen ! Konzert!
Eintrittspreise : 50 Pfennig für Erwachsene ; 30 Pfennig für Schüler

Wchnunihfdulch

Mnungstauldi!
Gebot . : 4 Zimmer mit

Zubeh . in auter Lage .
Melucht : 4—!> Zimmer

mit Zubeb . Aug . » ni .
5728 in » Tagblattbüro .

ftt
n f tfi c weine

8 n e » « Annita
mit 7 Zimm ., qt . Diele
u . all . sonst . Zubebor in
(tut . Ziidwestlage äfften
eine Wobng . von S Z ..
2 Mani . od . von 6 Zim¬
mern , 1 Maul . u . lonft .
Znbeb . Ana . unt . Nr .
5721 ins Taabla tt biiro .

Taulckwobnnn « .
Ein « schöne 4 Zimmer »

wohn . an . t . 8— 8-Z .»
mann , in NLbe Markt -
vlav »u
weil . iL
5668 itü Taa

PhiJijj ^ ,

1$
Kein Laden mc

ist das seit [ ahren bestehende

u tätlichen aeiucht .
Angebote u . Rr .
iS Taablattd . erb .

mm

(Oohnun$sfauscfi
Schöne 4—5 Zimmer mit Bad in neuem Hause ,
schöne ruhige Lage , eine Treppe , Stadtteil
Rüppurr , gegen eine 3 Zimmerwohnung in
Karlsruhe . Angebote unter Nr . 5695 ins Tagbl ,

Au vermieten :

Schöne Büros
in allerbester Laae im Zentrum der Stabt , geeignet
iür Handel u . Industrie . RechiSanivälte , SnndikatS -
BüroS und deral . Angeboie unter Z! r . 571!) ins
Tagblattbüro erbeten .

Weinkeller
mit Büro , Werkstatt usw . in Karlsruhe zu
vermieten . Angebote unter Nr, 5669 ins

Tagblattbüro erbeten .

2000 Hark
Tüchtige Geschäftsfrau sucht 2000 Mark so¬
fort auf ' .. Jahr bei 20 facher prima Sicher¬
heit und hohem Zins . Angebote unter Nr . 5728

ins Tagblattbüro erbeten .

lyuUiiüiJi

Mm —
f. Metzgerei mtft

urstlerei »u »errniet .
Anäeb . unt . Nr . 5708

ins Taablaltbiiro erbet .

6djcn möbl . 3imm.
m . elektr . Licht . TelevS . .
Bad . an a Ileitis ». Herrn
Sit vermiet . Keftltadt .
An « , u . 56W ins Tagbl .

Rndoltstr . 5 vart . ist
ein gut möbl . Zimmer
aus 1 . Aua , »u vermiet .

Schön , sonn . Zimmer
Im 5 . Stock mit elektr .
Licht an solid . Herrn »u
vermieten <We "

Möt » el - u . Betten - Haus

Heinrich Karrer
Straßenbahnlinie I und 2

Eigene Schreinerei und Polster - Werkstätte

Kein Laden - daher billige Preise
Große Auswahl , in Quilitätsmöbeln aller Art
Zahlungs - Erleichterung

B'Ue

Hi
SCtiau auf die Firma 1,1 ac^wn.

e - M ®

imaaiinaiHa
i) üt kleine bad . Fa¬

milie n . Hamburg wird

Fräulein
als Stütze attf 1 . Aug .
gesucht .

Angel, , unt . Nr . 57S7
ins Tagblattbüro erbet .

MÄchen od. Frau
die selbst , einem Hgnsli .
vorsteben können , sür' osort gesucht .

Rv - insiras !- »8 . II .
Qrdentl . Mädchen sür

sos . in gute Stellung ge-
su cht : K arl s» . 24 . II .
Fleik !. . sanb . . ftfutlenil

"

Mädchen
iaaSjiber gesucht .
Seldncr . Handelst ! . 6 .

MKige Frau
«mos . ftrfl im Waschen .
Bügeln . Puven , Angeb .
unt . S7M ins Taablatt .

Bade -
Anzüge u. -Mäntel

für Damen und Herren
in reicher Aaswahl

Badtanzügi Mk. 3.25, 3. 75, 4.25 «Jt».

(Rud . Ougo Qietricb
Gdee 3iai $er- und Merrenffraß »

EinKrastwMnWm
für Lastwagen , gelernter

Handwerker , und ein

Schlosser - Mechanik«
für Betriebswerkstätte , gewandt in
Schlosser - , Schmied - und Dreher¬
arbeiten . Montage von Maschinen ,
Rohrleitungen und elektr . Anlagen
für gute Dauerstellung nach Karls¬
ruhe gesucht . Bewerber , welche
über bisherige Tätigkeit gute Zeug¬
nisse und Referenzen aufweisen
können , wollen Angebote unter
Nr . 5725 ins Tagblattbüro richten

HausBerkaus
der Stefa » ie « >trake 6 Zimmer -Etage « '

bans , mit bei Sau ! wegen Wegzug ireiwerdender
^ olinung . zur Halste de .v Stcuerivertes , bei 1» bi»
MMN Mark Anzahlung zu verkanten . . .

Ossert unter S! r . 5732 ins Tagvlattbüro eriet .

Au verkaufen :

l
<s Tonnen !. ?lngebote nuter Nr . 5718 in » Tag '
blattbitro erbeten .

„Mars"
- Mstoeab

Modell 24 . Evezial - Motor mit neuem Aluminiv « '

Seiwagen , zu verkaufe « . Anzusehen D » rla «b '
Weiherstratze Zl, n . ^

Statt Karten . Danksagung .

. . . . . Erftstadts .
Angeb . unt . Nr . 5SS9

ins Tagblattbüro erbet .

? llr die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Verluste
unserer lieben Mutter

Frau Friederihe Schulz Wwe.
geb . Walz

sagen wir allen unseren herzl. Dank .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Villa
bei Miinchen

sofort beziebb . m . 5 3 .,
0t . Ncbenräum . . gron .
Marten mit viel . Obst -
bestand um 31 000 M zu
verlausen . _ ,Sr . 8 . Dieb .

Immobilien .
Bürgerftrafie Nr . 12 .

Tclevlion 51V8 .

Zge . kindcrl . Leute such.
1 Zimmer

Süchc . Änaeb . « nt ." i .

l s

i
°

LIegtstuöI . i Biicher -
aeftell u . oersch .. alles
in tadellosem Zustand ,
billig zu verkaulen .
Händler verbeten .
Effenivelnftr . »N. II . l».

5710 ins Tagblattb
Ĵunges Ebcvaar sucht

1 Zimm . m . Mche
in rubigem Hanse ver
1. Sevt . evtl . auch svät .
an mieten .

Anaeb . unt , Nr . 5717
ln > Tagblattbüro erbet .

Auuges klnderl . . ruh .
evaar sucht ver

i!
Eh !.
ufc. später j« » s 3t » -
met od. Mansarde «evtl .
einsaäi möbl . Zimmer )
aegen gute Bezalilnna .
Angebote unt . Nr . 5712
ii,S Tagblattbüro erbet .

lleMro -Ingenieur
ersakirene . tiichtige Kraft in Projek -
tterun « u . Aussiilirung v . modernen
Hochlvc>» nunns ' ^ eitnNgcu , Trans -
icrmatoren » Stationen . Ortsnetzen ,
sowie Installationen und Fabrik
Anlagen , mit Akgnisitionstalent

sofort gesucht
Bewerber wollen Okiuctc unter
Beifügung von " ichibild . Gebalts -
anlorücheu und Zeugnisabschrifie »
einreichen unt . Nr . 5724 i . Tagblattb .

Monatsfrau oder Mädchen
welche ? gut bürgert , koche » uanu u , auch Ilms - I
arbeit übernimmt , sauber und mverl . ist , von
10 Ohr vonn . bis 2 Uhr nachm . zu 3 erwach - I
senen Persoben für sofort alter I , Aug. fiesucht . j

| (Mit FrQtietllck u . Mittag ) Geti . Angebote um .
JJr. 5733 ins Tagblattbüro erbeten .

allerleinstes Tafelöl
(Ur feinale Salate und

Mayonnaise 1 Ltr . Mit . t .OO
IferreneitraOe 35

JIM

Pianos
und

Harmoniums
größte Auswahl

günstig . Zahlungs¬
bedingungen

I Katalogumsonst

Odeonhaus
Kaiserstraße 17J

Telefon 339 .

Billa oder

MMWW
iür vorgemerkte kavital -
kräftige Käufer gesucht .

Immobilien
Fr. K. Dieti ,« iiracrs,ras,e Nr . 1» .
Telephon 5158.

Kinderlitä - und Sltl -
wag - ii . Korb -ieslecki gilterb ^. Jehl n bill . , u verks .

Doll , Aorkstrafte 24 .

U.
Ein gut erbaltentt

Ausziehtillh
wird zu kaufen gesuM -
Angebote unt . Nr . ^7M
ins Tagblattbüro erb « .»

AuS Dankbarkeit teil «
ich LeidenSaenosi . kosten«
los mit , wie ich
meinem schweren

Hämorrhoiden -
Leiden geheilt wnrde .
M . Grunschel . Buchüalte «

Sahuitz « 48».

Picmo
zu besonders gün¬
stigen Bedingung .
dieBmen denKaui
möglich machen

Hans
Kaiserstraße 16V
Salamandersebnbh .
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Aus dem Stadtkreise
Besuch der Batscharifahrt-

Teilnehmer in Karlsruhe.
Eintreffen gegen *A9 Uhr .

. .Air haben unsere Leser schon davon unter -
Saß am Donnerstag , 23. Juli , die Teil -" ' « » et an der Batscharifahrt sKraft -

Mew - und Motorradfahrer ) auf Einladung
?* B a d . Automobilklubs in Karlruhe

- . " ' reffen werden . Der Besuch in Karlsruhe
i a öervissermatzen als letztes Glied in der Bat -
Wrtfahrt anzusehen . Es ist ein offizieller feier -
im « Empfang durch den Bad . Automobilklub
in 2?etfeiu der Vertretung der Landeshauptstadt
tu, genommen . Die Fahrer haben kurz
. ,y . eine Flachprüfung auf der Strecke Hü -
^ sheim —Rastatt absolviert und dürften in
Karlsruhe gegen 1A9 Uhr vormittags zu erwar - .

lein .
Der umfangreiche Fahrzeugpark

» Iw " eben der Ausstellungshalle aufgestelltNo das Publikum so Gelegenheit haben , die be -
kutenhsten Fahrer und die neuzeitlichste !« Wa -

und Motorräder in Augenschein nehmen zu
War doch die Batscharifahrt mit ihrem

P^ l ' ichen Charakter wiederum eine neuerliche
^ rusung deutscher Erzeugnisse und deutschen» ührerkönnens .
». bekanntlich wurde die Batscharifahrt von dem
^ ayerischin , Badischen und Württembergischen
» utomobilklub veranstaltet und führte von
5 aus in drei Etappen wieder nach Ba -
». «-Baden , wo nun das berühmte Baden -
°, » dener Automobil - Turnier seinen»fang nimmt .
» wird für das Publikum von großem In -te ffe sein ,

^ rühmte Fahrer « nd hervorragende Ouali -
. .. , , tätswagen und Räder^ sehen.
. . 3 u m Empfang der G ä st e hat der Ba -

>Pe . Automobilklub ein besonderes Prog ,ramm
5(

r8C |teHt , das im Stadtgarten vor sich geht
)v -£ - .. ber offiziellen Begrüßung wird ein
^ Uh,tück veranstaltet , an dem offizielle Vertre

^ und geladene Gäste teilnehmen .
. Fahrer werden von Rüppurr her
^ treffen und geschlossen gegen Uhr
f . ,

r Sie Ettlingerstraße , Kriegstratze , Grünwin -
Rastatt , Baden -Bade » zurückfahren . Es ist

^
? « e weiteres anzunehmen , daß die Fahrer auch' er wie überall einen herzlichen Empfang fin -
ß werden , und daß das Publikum an den Bor -
" gen durch lebhaften Besuch Interesse nimmt .

Die Birne .
ersten noch grünen und kaum reifen Ber -

s,^ er dieser köstlichen Frucht beginnen in die -
-01 Tagen das Bild der auf dem Markt feilge -Militten Früchte zu beleben . Bis sie recht schmack-

und saftig sind , braucht es allerdings im -
° , " hiu noch einige Zeit . — Der Name der
, ., . ue . ahd . Pira , geht aus das lateinische pirus
to .' utf . Schon im frühen Altertum hat die
sC tte besonders bei den Römern , aber auch im
,„

'-ut bei den Persern sorgfältige Pflege ge -
Mden , und es ist anzunehmen , daß bei letzteren

Birnenkultur schon vor Alexander d . Gr .
hohe Blüte erreicht hat . Bon der „balsami -

2 tXx" Birne spricht auch Homer in der Odyssee ,
. . 5. die Birne überhaupt in Griechenland sehr
ko» k* wurde . Nach dem Römer Plinins
. nnte man zu jener Zeit bereits 3? verschie -
ick. Korten , deren Namen auf griechische , syri -

ägyptische und spanische Herkunst verwei -

Iin? ei den Germanen galten kräftig entwickelte ,
iftr Birnbäume als heilige Symbole und mit
foiiw Verehrung waren zahlreiche , religiös ge -
Ü

r ®te Gebräuche verbunden , zw denen später
?• auch Schatzgräbersagen hinzu traten . Der -

Sagen , die ost sehr weit zurückgehen
tin * fi (f> teilweise mit Ereignissen unserer na -

Geschichte verknüpft haben , sind noch
. Ute jn verschiedenen Gegenden Deutschlands
Zuzutreffen .

*
1 .^ ' c Hnndstage . jene Zeit , in der die Sonne
:v 120 . bis 150. Grad der Ekliptik , d. h . das

: 'CICQCIt
Jttli
ihr ,

hpff tt alten Griechen Opora genannt , dadurch
„r 'vjttmt wird , daß der Hundsstern oder Sirius
^ ^ chzeitig mit der Sonne aus - und untergeht ,
in »--. Griechenland während der Hundstage
itfw! Lroße Hihe herrscht , empfahlen die Aerzte
>? ?u dort in ältesten Zeiten den Menschen eine
v

™
vorsichtige Lebensweise , damit sie vor

I^ ukheiten bewahrt blieben . Hippokrates
p . Chr .) , der berühmteste Arzt des

Hartums , der erste , der eine wissenschaftliche
t-^ riindung der Heilkunde versuchte , behaup -
ii» die Menschen in den HundStagen hau -
Jj von schweren Gallenkrankheiten befallen
In « en und deshalb größte Vorsicht walten
>J ' ^u müßten . Bekanntlich gelten die Hunds -
. Se auch bei uns als die heißesten Ta « e des
z^

" öen Sommers , obwohl gegen ihr Ende die
" ahme der Wärme schon recht bedeutend zu

z ,
' An ^^8 Löwen durchläuft , beginnt am
" Uli und endigt am 24 . August . Sie erhiel -

b?i >!
^ren Namen deshalb , weil diese Periode ,

>.. ! alten Griechen Ovora aenannt . dadurch

sein pflegt . Wir haben im Laufe der letzten
Jahre während der Zeit vom 24. Juli bis
24. August häufig über kalte Witterung zu kla -
gen gehabt und wenn eine große Hitzeperiode
vorangegangen ist , muß immerhin mit der Mög -
lichkeit kühler Hundstage gerechnet werden /
was für die Ernte allerdings nicht von Borteil
sein dürfte .

Tanz » nd J « ge» d . Das erzbischöfliche Or -
dinariat in Freiburg hat in einer Verfügung
Stellung genommen zu dem Besuch von Tanz -
lokalen und Wirtschaften durch Schulpflichtige .
ES wird daraus hingewiesen , daß nach den
staatlichen Verboten sortbildungsschulpslichtigen
Jugendlichen , gleichgültig ob sie dem ersten ,
zweiten oder dritten Schuljahrgang angehören ,
der Besuch von Wirtschaften und Tanzlokalen
ohne Begleitung der Eltern oder anderer Für -
sorger verboten ist . Im Gegensatz hierzu ist die
Beteiligung an Tanzstunden , Tanzkursen oder
Tanzkränzchen , die für einen geschlossenen Teil -
nehmerkreis abgehalten werden , allgemein ge-
stattet . Es wird aber darauf hingewiesen , daß
diese Freiheit eine große sittliche Gefahr für
die Jugend bedeutet und die Pfarrämter wer -
den angehalten , diese geschlossenen Veranstal -
tungen im Auge zu behalte » und über etwa
austretende Mißstände sofort Bericht zn erstat -
ten .

Selbstmord eines Karlsruher Studenten . Ein
Karlsruher Student , der sich gestern in Heidel -
>berg einem Examen unterzog , dieses aber nicht
bestand , hat sich gestern abend zwischen 9 und 10
Uhr auf dev Rückfahrt im Klosett Zwischen Hei -
delberg und Karlsruhe mit einem Browning er -
schössen. In Bruchsal wurde seine Leiche aus -
geladen und vom Staatsanwalt beschlagnahmt .

Zusammenstoß . Ein Lieferungswagen und ein
Motorradfahrer stießen gestern vormittag Ecke
Beiertheim ? ! Allee und Neue Bahnhofstraße
zusammen , wobei das Auto leicht und das Mo -
torrad ziemlich stark beschädigt wurde . Personen
kamen nicht zu Schaden .

Unsälle . Gestern nachmittag lief an der
Straßenkreuzung Waldhorn - u . Kaiserstraße ein
5 Jahre alter Knabe in einen Personenkraft -
wagen , der in die Waldhornstraße einbiegen
wollte . Das Kind wurde vom rechten Vorder ,
rad des Motorwagens erfaßt und erlitt uu -
wesentliche Hautabschürfungen . — Ein Schnei -
dermeister von Berzhausen kam gestern nach -

mittag in der Beiertheimer Allee mit seinem
Motorrad , aus dem seine Ehefrau mitfuhr , zu
Fall , wobei letztere Hautabschürfungen am rech-
ten Arm davontrug .

Ertrunken ist gestern abend 5 Uhr ein IS
Jahre alter Lberrealschüler von hier , als er
nach der Insel Rappenwörth schwimmen wollte .

Festgenommen wurde « : ein Kaufmann von
Osterode , der in mehreren Städten in Baden
und der Pfalz Zechbeträge und Bestellung «,
schwindeleien verübte und außerdem von der
Staatsanwaltschaft hier wegen Unterschlagung
gesucht wurde . 8 Personen wegen Verfehlungen
geeen die Paßbestimmungen , ferner 8 Personen
wegen verschiedener strafbarer Handlungen .

Sportspiel
Zu den Phönix - Siegen in Frankfurt .

Die erfreuliche Tatsache , daß Karlsruher
Lcicht - Athleten bei den Kämpfen um die
Süddeutsche M e i st e r s ch a s t m Frankfurt
am Main außerordentlich gut abschnitten , haben
mir in unserer Sportblatt -Beilage vom 20. ds .
Mts . bereits eingehend dargelegt . Es ist noch
ergänzend hinzuzufügen , daß es sich ausschließ -
lich um Mitglieder der Leichtathletik - Abteilung
des F .C . Phönix handelte , die die badischen Far -
ben und insbesondere den Rus des Karlsruher
Sports zur Beachtung in Deutschland hervor -
hoben . Es soll gerne anerkannt werden , daß die
sportlichen Leistungen der Leichtathletik - Abtei -
lung des F . C . Phönix eine Höhe erreicht haben ,
wie sie vor 2 Jahren wohl kaum erhofft wurde .
Wenn es in einer so großen nnd wertvollen
Prüfung wie in Frankfurt a . M . gelang , nach
scharfem Kampf in 5 Läufen den Sieg zn errin -
gen , dann gebührt den wackeren Phönix - Leuten
vollste Anerkennung . Aber auch denen , die diese
Sportsleute erzogen und in ihrem anstrengen -
den Training die nötige Stütze gaben , gebührt
vollstes Lob .

Hoffen wir , daß die Leichtathletik - Abteilung
des F . C . Phönix weiterhin zum Segen der
Karlsruher Sportgemeinde in weiteren Kämpfen '
triumphiert .

Sportfest der Kant -Oberrealschule . Das Schlag -
ballsPiel fand zwischen Kant - Oberrealschule und
Humboldtschule ( nicht Helmholtzschule ) statt .Kant -Oberrealschule siegte mit 51 Punkten
gegen 21 .

Die Hundeiottwut.
? ' »sammengestellt von O . E

I.
Ein unheimlicher Gast beunruhigt die ober -

badischen Kreise . Tie Tollwut unter den Hun -
den nimmt immer größeren Umfang an und
mit Rücksicht auf die außerordentliche Gefähr -
duug von Mensch und Tier müssen unbarm -
herzig die strengsten Maßnahmen getroffen
werden . In solchen Fällen ist es heiligste Pflicht
aller , die getroffenen Maßnahmen der Behör -
den gegen eigensüchtige „Meinungen " nnd Un -
bequemlichkeiten zu unterstützen , denn wer
wollte und könnte auch nur in einem einzigen
Falle die Verantwortung tragen bewußt oder
unbewußt mitgeholfen zu haben an der weiteren
Ausbreitung dieser schrecklichen Seuche . Jeder -
mann ist verpflichtet mitzuhelfen , dem Herrschen
dieser Tollwutseuche ein möglichst rasches Ende
zu bereiten .

Wenn trotz aller Zweckmäßigkeit des Tier -
seuchengesetzes die Seuche bei uns in Deutsch -
land noch nicht getilgt ist , sondern neuerdings
in manchen Gegenden Fortschritte gemacht hat ,
so liegt das hauptsächlich daran , daß es Hunde -
besitzer gibt , die die behördlichen Sperrmaß -
regeln nicht beachten , sie sogar noch zu umgehen
suchen , ghne Ueberleguug ihre Hunde frei laufen
lassen , Fälle des Ansteckungsverdachts verheim -
lichen , Tiere , die den Ansteckungskeim in sich
trage » , verbergen oder gar an andere Orte
bringen . Solche Hundebesitzer schaden sich selbst
am allermeisten , denn sie, ihre Angehörigen und
menschlichen und tierischen Mitbewohner sind
äußerst gefährdet und die auch nur in einem
Fall etwa eintretende Haftpflicht kann den Be¬
treffenden auch für alle Zeiten ruinieren .

Wieviel Unglück solche Mißachtung der Gesetze
durch törichte und widerstrebende Hnndebesitzer
über einen Menschen und über ganze Familien
bringen kann , daran denken die Uebeltäter nicht
eher , bevor sie nicht selbst gebissen werden . Das
passiert zuweilen , weil der » » beaufsichtigte Hund
sich gelegentlich mit einem tollwütigen abranst
und die Seuche heimbringt . Der Hnndebesitzer
spürt dann die Strafe am eigenen Leibe . So -
bald er gebissen wurde oder den
wutkranken Hund berührt hat , kom -
men ihm quälende Gedanken über die Möglich -
keit . selbst wutkrank zu werden . In schlaflosen
Nächten und fortgesetzt foltert ihn diese Angst .
Wenngleich ärztliche Behandlung der Bißwunde
und die Rettungsnotimpsung in vielen Fällen
dem schlimmen Ausgang vorzubeugen vermag ,
so ist doch nie vorauszusehen , wie die Sache ver -
läuft , ob und wann die Lebensgefahr als ab -
gewendet gelten kann . Wochen - und monate -
lang , selbst über Jahresfrist hinaus kann es
dauern , bis die Wntkrankheit bei dem Gebisse -
nen zum Ausbruch kommt . Die ganze Zeit über
bringt er die Gedanken über die Möglichkeit des
Eintritts solchen Schicksals nicht los und lebt

voll Kummer dahin . Auch seine Angehörigen
sind voll Sorge über den Ausgang .

Gräßlich ist das Leiden für den Be -
fallen e n . Mit schweren Kopfschmerzen nnd
Atcmbeklemmnngen beginnend , bringt die Er -
krankung unsägliche Qualen . Fiebernd und in
Mattigkeit aufs Kraukenlager geworfen , von
unaufhörlichem Durfte gepeinigt , vermag der
Kranke nicht zu trinken , denn heftige Schling -
krämpse schnüren ihm den Hals zu . Der ganze
Körper wird von Krämpfen und Zuckungen be-
fallen , Erstickungsgesühl , Todesangst , schreckens -
volle Wahnvorstellnngeu . völliges Irresein bis
zur Tobsucht ergreifen den Unglücklichen .Erschüttert und sich fürchtend umstehen die
Familienmitglieder den armen Bettlägerigen ,der nach den Ausbrüchen der Raserei sich be-
wüßt ist , an der ' Tollwut zu leiden , und daß
ihn ein martervoller . meist unter Erftickuugs -
krämpfen sich einstellender Tod erwartet . Mch -
rere Tage kann dieser traurige , in Anfällen
wiederkehrende Zustand dauern , bis der Tod
den Unrettbaren erlöst .

Nicht immer ist der Verlaus so grausig , son -
dern es laun auch ein sanfteres Ende , eine mehr
durch Lähmungszustände gekennzeichnete Er -
krankung sich einstellen nnd es sind vereinzelt
sogar Genesnngssälle beobachtet worden . Wenn
bei dem Bisse der Wutspeichel durch die Klei -
dung oder Stiesel zurückgehalten wurde , die
Bißstelle stark blutet und baldigst ärztlich be-
handelt wird , kann das Gift daraus entfernt
werden .

Ferner besitzt der menschliche Körper in sei-
nen Säften Abwehrstoffe , so daß das bloß in die
Haut gelangte Wntgift manchmal hier zerstört
wird und Gebissene gesund bleiben . Auch ent -
hält der Speichel des wütenden Hundes nicht
immer den Anstcckungsstoff . Die Statistik hat
deshalb sehr verschiedene Ziffern der Todesfälle
ergeben . Durchschnittlich stellte sich nur bei
einem Drittel oder der Hälfte der Gebissenen
die Erkranknng ein , nach einigen Statistiken
traf nur 10—16 Prozent der schlimme Ausgang .
Bisse im Gesicht find besonders gefährlich . Durch
die Pasteursche Rettungsnotimpsung ist glück-
licherweise die Sterblichkeit auf ganz wenig
Fälle <0,7—2 Prozent ) herabzusetzen .

Wer aber das Leiden mit angesehen hat , wer
in de » Wutimpfungsstationen Kinder erblickt ,
denen ein wütendes Tier das Gesicht zerrisse »
hat , Erwachsene , denen die Hände oder Füße
zerfleischt wurden , der muß Anklage gegen die
Schuldtragenden erheben , die durch ihre Nach -
lässigkeit oder Widersetzlichkeit in der Beansfich -
tigung der Hunde , in der Unterlassung der An -
zeigepflicht über Tollwutverdachtsfälle oder weil
sie sich weigerten , ihren angesteckten Hund töten
zu lassen , das Unheil herbeigeführt haben .

Ein zweiter Artikel wird die Entstehung der
Seuche behandeln .

Lunte «thront?
Ein Tuunel von 30 Meilen Länge . Bisher ist

der Simplon -Tunnel mit 19 Kilometer Länge
der längste Tunnel der Welt . Er wird diese
Stelle voranssichtlich bald an einen Tunnelbau
abtreten müssen , der in den Bereinigten Staaten
von Amerika geplant ist . Zum Zwecke dieses
Baues ist in Seattle im nordamerikanischen
Staate Washington die Caseade -Tunnel -Gesell -
schast gegründet worden . Sie soll unter Beteili -
gung der Bundes - und Staatsregierung nichtuur die Finanzfrage lösen , sondern auch die tech-
mschen Vorbereitungen treffen . Der Tunnel
' ° Il das Cascade - Gebirge , einen Gebirgszug im
Westteil der Vereinigten Staaten durchbrechen .Geht man von den Kosten aus , die der Bau des
t> onnaught - Tun » els in dem Kanadischen Felsen -
gebirge verursacht hat . so lassen sich die Bau -
kosten des Cascade - Tunnels auf 32 Millionen
Dollar berechnen .

Vom Wetter
Wettcrnachrichtendienst der Badische « San ''"-' -

Wetterwarte Karlsrnhe .
Mittwoch , den 22. IM .
Badische Meldungen .
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KönigstuU563 766.6 22 28 20 O schwachwolkml. _
« arlirudr 120 764.0 22 83 20 NO leicht wolkcnl.
Baden , . 213 768 .9 23 88 15 O leicht wolkui . 1 _

780 — 16 27 13 Stille — wolkenl.
Ftldberg ' IM97 642 .6 18 21 161 NO leicht KOlXtll S - »

Auszerbadische Meldungen .
Lustdruck

i . Meeres -
nweau

Tempe¬
ratur Wind Stärke Wetter

Zugsvide * .
Berlin . . . 767 .7 25 O leicht wölken !
Haniburg . . 767.7 28 O leicht wollenl
Svibbergen . 752 .3 6 Still - Regen
Stockbolm . 768.0 25 Stille wolkenl
Skudenes . . 768.3 22 W schwach better
Kopenhagen . 765.0 22 Stille _ wolkig
(Jroobon

761 .4lLondonj 19 v leicht Nebel
Brüssel . . . — — . . .
Paris . . . 761.7 22 Still « wolkig
Zürich . . . 764 .9 30 SO leicht wolkenl
Geut . . . . 764 .5 20 S leicht vedeckt
Lugano . . . 766 .1 20 N leicht wolkenl
Genua . . . 765.0 26 Stille wolkig
Venedig . . 765.2 27 NO leicht wolkenl
Rom . . . . 764.8 26 NO teicht wolkenl
Madrid .
Wie » . . . . 767.0 20 NO schwach Leiter
Budapest , . 766 .6 20 Still - balbbed .
Warschau . . 767.1 22 N leicht wolkig
Algier .

* Lustdruck örtlich .
Unter dem Einfluß » es sich verstärkenden

Hochdruckgebietes Wer Nordeurova hält daS
heiße , trockS» e Wetter an . In Baden erreich -
ten i>ic gestrigen Nachmittagstemperaturen 33
Grwd , heute früh %8 Uhr stand das Quecksilber
schon wieder auf 22 Grad in Karlsruhe und er -
reichte nur 20 Grad als tiefste Nachttemperatur .
Gewitter traten vereinzelt in Südbaden ans . —
An der Westküste Frankreichs ist eine Druck -
störung zu erkennen , die bei uns höchstens zuGewittern Veranlassung gebe » wird . Sonst
bleibt es vorderhand heiß und
trocken .

Wettcraussichte « für Donnerstag . SS . Juli :
Meist heiter , trocken , heiß , vereinzelt Wärme -
gewitter , besonders Südbaden .

Wasserstand.
22. Juli 21. 3 uli

Schusterwsel . 1.35 m i .sö mKehl 2 87 m 2 411 mMara « . . . . 3.97 m 8.95 m— m wtttaa « IZ Ubr S.94 m" «. \ • • « ~ » abend » 6 Ubr S.99 mMannheim . . 9.73 m 2.77 £

Geschäftliche Mitteilungen.
Achten Sie bitte auf den der heutigen Nmnmcr

beiliegenden Prowekt der Fahrradfabrik AugustStukenbrok . Einbeck . Fordern Sie die
kostenfreie Zusendung der illu -
silierten Preisliste : diese enthält eine
große Auswahl an Fahrrädern , Nähmaschinen ,Pneumatiks . Fahrradzubehör . Sportartikelnaller Art , Leder - , Kurz - und Stahlwaren . Be¬
darfsartikeln für Haus und Reise , optischen und
elektrischen Artikeln . Uhren . Gold - und Silber -
waren , Photoartikeln . Musikwaren , speziell
Sprechmaschinen und Schallplatte « , Waffen undMunition , Spielwaren usw . Die Preise sind
vorteilhaft gestellt und für prompte , zuverlässigeBedienung bürgt der Weltruf des Hauses .
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Billige Preise !

Friedrich Abt , Juwelier
4 Waldstraße 4
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INDUSTRIE, - UND HANDELS - ZEITUNG
Das Kaliwerk Buggingen .

Kinanzminister Dr . Köhler teilte dem .Haus -
haltausschuh des Badischcn Landtags am Tiens -
tag vom Kaliwerk Buggingen bei Müllheim
aus telegraphisch mit , dah das Kalilager bei
788 Meter Tiefe in einer Mächtigkeit von rund
4 Meter erreicht worden sei . Aus Anlaß dieses
nicht nur für das badische , sondern das ganze
deutsche Wirtschaftsleben bedeutungsvollen Er -
eignisses dürfte ein kurzer Rückblick aus den bis -
her gegangenen Weg von Interesse sein.

Im Jahr 1910 nahm die Gewerkschaft Amelie
in Wittelsheim als erste elsässische Unterneh¬
mung die Förderung von Kalisalzen auf . Im
selben Jahr wurde auch zur Gewinnung von
Kali in Baden der Grundstein gelegt , denn am
1) . Tezember 1910 erteilte die badische Regie -
rung Sem Dr . Fritz Eltzbacher in Berlin die Kon -
zession zur Gewinnung von Kalisalj . Dr . Eltz-
bacher hatte mit seiner ersten , bei Hartheim bis
zu 1154 Meter niedergebrachten Bohrung einen
nollständigen Mißerfolg : es wurden weder Kali -
salz noch auch das dieses begleitende Steinsalz
angetroffen . Der Mißerfolg spornte aber nur
zu weiterer geologischer Forschung an , und mit
neuem Vertrauen folgten nun in beträchtlichem
Abstand von der ernsten Fehlbohrung weitere
Bohrungen nordwestlich , westlich und südwestlich
von Buggingen , die hier endlich in einer Tiefe
von 655 bezw- 708 und 880 Meter ein Kalilager
erschlossen , daß sich dem elsässischen mindestens
gleichwertig an die Teite stellen konnte . Bei
einem durchschnittlichen Reinkaligehalt von 24
Prozent und einer Mächtigkeit von 4 Meter und
darüber waren die Boraussetzungen zur Ein -
leitung eines sicheren Erfolg verbürgenden Kali -
bergbaues gegeben .

Doch fchon in diesem ersten Stadium zogen
Gefahren herauf , die alle Pläne im Keim zu
ersticken drohten . Die Fülle bereits betriebener
Haltbergwerke . zum großen Teil auf fehr min -
derwertige Vorkommen gegründet , legte schon
im Januar 1014 der Reichsgesetzgebung nahe ,
die Aufnahme neuer Kalibetriebe zu unterbin -
den . In die Borbereitung zu diesen Maßnah -
men siel der Beginn des Krieges , der zwar zu-
nächst eine Revision des Kaligesetzes aufschob,
aber auch die Eröffnung des Kalibergbaues in
Baden auf Jahre hinaus unmöglich machte .
Zum Ueberfluß wurde auf Grund des Ermäch -
tiaungsgesetzes auch das Abteufen von Kali -
schächten formell verboten .

Unmittelbar nach Beendigung des Krieges
aber setzten auch die Bemühungen der basischen
Regierung ein , die Kalischätze, denen nach Ver -
lust des Elsaß nun eine noch wesentlich erhöhte
Bedeutung zukam , zur Hebung zu bringen . Auch
der Konzessionär Dr . Eltzbacher war bemüht , das
Interesse eines der großen Kalikonzerne für die
Erschließung seines Konzessionsgebietes zu wek -
ken . Verhandlungen , die mit ihm und sonstigen
großen Kaliinteressenten vom badischen Finanz -
Ministerium geführt wurden , gelangten jedoch
nicht zu einem befriedigenden Abschluß und schie-
nen die Hoffnungen auf einen badischen Kali -
bergbau in weite Fernen zu rücken. Auch die
anfängliche Planung der neuen Kaligesetzgebung
drohte dem Gedanken jeder neuen Kaliunterneh -
mung gefährlich zu fein , denn es sollte an dem
Schachtabteuf verbot festgehalten werden . Un-
ermüdliche Anstrengungen des badischen Finanz -
Ministeriums vermochten es jedoch durchzusetzen,
daß in der am 22. Oktober 1921 erlassenen Ver -
ordnung des Reiches über die Abänderung der
Vorschriften des Gesetzes über die Regelung der
Kaliwirtschaft der Bau von zwei Schächten in
Baden zugelassen wurde . Hiermit war wenig -
stens gesetzlich die Bahn für den badischen Kali -
bergbau geöffnet . Sehr bald konnten nun auch
wieder Verhandlungen aufgenommen werden ,
die diesmal zu einem glücklichen Abschluß führ -
ten und das Finanzministerium in die Lage
setzten , dem Landtag einen Gesetzentwurf über
die Beteiligung an Kaligewerkschaften zu un -
terbreiten . der am 10. März 1922 die Billigung
der Volksvertretung fand .

In vollem Vertrauen auf die Güte des er-
schlossenen Kalivorkommens und in Erkenntnis
der großen Bedeutung des Kalibergbaues für
das ganze Land hatte der Finanzminister dabei
vorgeschlagen , daß sich das Land Baden zu einem
Drittel an dem Unternehmen beteiligte . Der
Landtag stimmte geschlossen zu . Träger des Uu-
ternehmens wurden die G e w e r k s ch a f -t e n
Baden und Markgräfler in Buggingen ,
deren . Errichtung im April 1922 erfolgte , nach -
dem am gleichen Tag ein Bertrag zwischen dem
Kaliwerk Krügershall A -G . zu Halle a . d . Saale
und dem badischen Landesfiskus abgeschlossen
worden war . Das Kaliwerk Krügershall ist ein
Glied des Burbachkonzerns , dessen Leiter , Herr
Gerhard Körte in Vlagdeburg , mit Unter -
siützung des obersten technischen Sachverständigen
dieses Konzerns , Bergrat K o st in Hannover ,
nun sofort alle Vorbereitungen für den Beginn
des Schachtabteufens in Angriff nahm .

Nachdem zuerst die Verhandlungen über den
nötigen Grunderwerb geführt worden waren
und Vorbohrungen für die Wahl des Schacht-
anfatzpunktes stattgefunden hatten , wurde am
11 . Oktober 1922 mit dem eigentlichen Schacht-
abteufen begonnen .

In der Zeitspanne zwifchen damals und heute
sind unendliche Schwierigkeiten überwunden
worden . Es gehört zum Interessantesten , hier -
über Finanzminister Dr . Köhler und seinen
ersten Mitarbieter auf diesem Gebiete , Ober -
bergrat Naumann , erzählen zu hören . Zu -
nächst zeigte sich , daß bei dem Durchteufen des
diluvialen Kieses Wasserzuflüsse auftraten , wie
fie auf elsässischer Seite in diesem Ausmaß kaum
bekannt waren . Der Gedanke , das Wasser mit
Pumpen zu bewältigen , mußte daher sehr bald
ausgegeben und zum Senkschachtverfahren über -
gegangen werden . Aber auch diesem stellten sich
Schwierigkeiten insofern entgegen , als Geschiebe
von ungewöhnlicher Größe das Senken nur
außerordentlich langsam vonstatten gehen liehen .
Auch die Zuhilfenahme von Tauchern konnte es
nicht verhindern , daß die Tagesleistung zeit-
weilig auf n»enige Zentimeter zurückging .

Aber das Werk des Wasscrabschlusses gelang ,
womit wenigstens die technischen Schwierigkeiten
überwunden waren . Bald aber brachte die be-
ginnende und immer rascher fortschreitende In -

flation alle Schwierigkeiten der Finanzierung ,
Dem ersten Gesetz vom März 1922 , mit dem man
wenigstens eine Schachtanlage zu finanzieren
gedachte, mutzte zum gleichen Zweck im Dezem -
ber 1922 ein zweites Gesetz und schon im Fe -
bruar 1928 eiu drittes Gesetz folgen : dann aber
brach sich die Erkenntnis durch, daß bei weiterem
Fortschreiten aus diesem Wege das Unterneh -
men überhaupt nicht zu finanzieren fei . Man
war sich klar darüber , daß das so hoffnungsvoll
begonnene Werk zum mindesten eine zeitweilige ,
darum aber nicht weniger bedenkliche Unter -
brechung erfahren müsse , wenn seine Geldver -
Hältnisse nicht trotz Inflation aus eine sichere
Grundlage zu stellen seien . Diese wurde gefun -
den durch die Einbringung wertbeständiger
Sachwerte in eine Balorisicrungsgesellschast ,
mit deren Hilfe dann auch in finanztechnischer
Hinsicht der Fortbetrieb des Abteufens gesichert
war . Die Arbeiten schritten nach Beendigung
des Wasserabschlusses in befriedigender Weise
fort , so daß am Ende des Jahres 1924 eine Tiefe
von rund 570 Meter erreicht war .

Nun war auch ber Zeitpunkt gekommen , bei
inzwischen stabil gewordenen Geldverhältnissen
das Bauprogramm zu erweitern und
hierfür Kostenvoranschläge aufzustellen , denen
eine bessere Grundlage als bisher gegeben war .

Im Januar 1923 genehmigte der Landtag dos
vierte Gesetz über die Beteiligung an Kalige -
werkfchaften . Der zweite Schacht wurde begon-
nen , und . da man die Erreichung des Kalilagers
mit dem ersten Schacht nunmehr in greifbare
Nähe gerückt fah , auch der Ausbau der Taqes -
anlagen in energischer Weise gefördert . Mit
Abschluß der ersten Jahreshälfte hatte der zweite
Kalischacht die Wasserschwierigkeiten in geradezu
glänzender Weise überwunden , und das Mahl -
werk näherte sich seiner Vollendung , damit , so-
bald das Kalilager erreicht war , auch schon
Sicherheit geboten war , daß wenige Monate spä-
ter die^ vorläufige Beteiligungsziffer für den
ersten Schacht zu beantragen und zu bewilligen
sei.

Das Kalilager ist am 19 . Juli bei 788 Meter
erreicht worden . Die Beschaffenheit des Kali -
lagers hat dabei alle Erwartungen erfüllt ,
welche das Finanzministerium und die gesamte
Regierung gehegt hat , als sie im März 19-22 die
Beteiligung des Staates an Kaligewerkschaften
dem Landtag vorschlugen und dieser die ersten
Mittel hierfür bewilligte . Der Tag des Er -
reichens des Kalilagers durch den Schacht der
Gewerkschaft Baden in Buggingen darf für die
badische Wirtschaftsgeschichte als Ehrentag gel-
ten , dessen Bedeutung sicherlich nicht hoch genug
gewertet werben kann . Er ist ein Freuden -
tag für alle diejenigen , die allen Widrigkeiten
technischer und finanzieller Art trotzend , in un -
gebrochener Initiative dem großen Ziele zu -
strebten , an ihrer Spitze Finanzminister Dr .
Köhler .

Die folgenden Jahre werden nun den Ausbau
eines Werkes bringen , dessen Doppelschachtanlage
einmal zu den schönsten Deutichlands gehören
soll , aber schon im Spätjahr dieses Jahres wird
man die Freude erleben / das gewonnene Kali
von Buggingen abrollen zu sehen zur VeriSen -
dung für die badische und die ganze deutsche
Landwirtschaft .

Wirifchaftliche Rundschau .
Der Kampf um die Entschädigung der Deut¬

schen̂ Südice Phosphat Akt. -Ges., Bremen . Wie
die I . u . H . von maßgebender , der opponieren -
den Aktionärgruvpe nahestehenden Stelle er-
fährt , handelt es sich in der zum 5. August ein -
berufenen G .B . für die imabhängigen Aktionäre ,
nachdem sie sich authentisch über die Verhältnisse
der Gesellschaft informiert haben , im wefent -
lichen nm die Verwendung der Gelder , die der
Deutschen Südsee Phosphat A.- G . seitens der
japanischen Regierung ausgezahlt worden sind .
Es gilt nach Ansicht der Opponenten , zu ver-
meiden , daß die der Gesellschaft zugeflossenen
Summen in Unternehmungen investiert werden ,
die ihrem wirtschaftlichen Gebiet bisher fern
lagen . Mit Rücksicht auf die krisenhaften Zu -
stände auf dem Gebiete des Aktienwesens geht
die Absicht der Opposition dahin , die der Gesell-
schaft zugeflossenen Gelder den bisher seit Iah -
ren dividendenlos gebliebenen Aktionären zu
erhalten . Ob dieser Zweck durch die in letzter
Stunde seitens der Verwaltung auf die Tages -
ordnung gesetzte Liquidation der Gesellschaft
ohne weitere Schädigung für die Aktionäre zu
erreichen ist oder ob die verfügbaren Mittel
nicht besser an die Aktionäre auszuschütten sind ,
läßt sich im Augenblick nicht übersehen . Die
Opposition hat bekanntlich den Antrag auf- die
Tagesordnung gesetzt , das Aktienkapital von
2,25 Mill . Mark auf 425 V00 Mark zu ermäßi¬
gen durch Rückzahlung von 409 Mark je
Aktie und durch Herabsetzung des Nennwertes
der Stammaktien von 500 Mark ans 100 Mark .

Sicherstelluug .des deutscheu Mangonerz -Be -
darss . Der Abschluß der Verhandlungen der
deutschen Manganerzinteressenten , die unter
Führung der Disconto - Gesellfchaft im Berein
mit der Gelsenkirchener Bergwerks A .-G . und
der Firma Thyssen & Co . mit Vertretern der
Harriman - Gruppe geführt wurden , sieht eine
Versorgung des deutschen Bedarfs mit Mangan -
erzen in befriedigender Weise vor . In den Ver -
tragen selbst bat man sich auf keine Ziffern fest-
gelegt , doch sind Sicherungen in genügendem
Maße vorhanden , daß die Manganerzlieferun -
gen gestellt werden .

Reisiek Etcktrizitöts -A . -G . i « Stuttgart . Tie >Y.V .
gcilchniigte die Reaularicn . AuS 0?57 M. Reingewinn
gelangt für die Vorzugsaktien die satzungsgemahe
Dividende vvn 6 Prozent zur Verteilung . Der Rest
wird vorgetragen . Nach dem Geschäftsbericht waren
die Umsätze im vergangenen Jahre ungenügend und
die Preise infolge der Konkurrenz unbefriedigend
gewesen . DaS laufende Geschäftsjahr habe sich bis
ietz» gut angelassen . Erwähnt wird ferner , daß die
Gesellschaft , deren Stammaktien fast vollzählig in den
Länden der Gründer vereinigt lind , verschiedene Be -
teilignngen ausgegeben hat .

Bvm Walzdr -ihtvcrl 'and . Laut Köln . Zeitung hat
sich jetzt auch das Werk Rothe Erde in Aachen nach
Ueberwindung mancherlei Schwierigkeiten mit dem
Walzdrahtverband grundsätzlich verständigt .

Märkte .
Pnm süddeutschen Eisenmarkte.

Auf die ungünstigen Verhältnisse am Markte
für Bleche haben wir schon des öfteren in
jüngster Zeit hinweisen müssen. Der Auftrags ,
eingang bei den rheinisch-westfälischen und Sie -
gerländer Werken hat sich neuerdings eher noch
weiter verschlechtert. In Verlegenheil um
Austräge hat seitens der Werke eine förmliche
Jagd nach diesen eingesetzt und . wie es bei einer
solch

' verschärften Konkurrenz immer ist. ein
scharfer Druck auf die Preise stattgefunden , die
infolgedessen nachgeben mutzten . ^ Weniger war
dies bei Oualitätsblechen der Fall , weil diese
immer noch am besten begehrt waren , und weil
in diesen Sorten wenigstens immer noch ein
leidlich befriedigender Auftragsbestand vorhan -
den war .

Den zurückgegangenen Einkaufspreisen bei
den Werken ist nun auch ein Abschlag in den
Preisen am süddeutschen Markte gefolgt , der
sich bei Grobblechen auf 0.50 A , bei Mittel¬
blechen auf 1 Jl und bei Feinblechen aus 2 A
je 100 Kilo beläuft . Nach den jüngsten Preis -
sestsetzungen der Süddeutschen Eisenzentrale
betragen die Lagerverkausspreise nun für Grob -
bleche ab Mannheim und der Rheinpsalz 21 A ,
für Mittelbleche auf 23 A , für Feinbleche von
1 bis unter 3 Millimeter 25 Jl , für Feinbleche
unter 1 Millimeter 20 A , ab Karlsruhe für
gleiche Sorten 21.30 A , bezw . 23.30 A , bezw-
25.80 Jl , bezw. 26.80 Jl , ab Stuttgart 21.80 Jt ,
bezw . 23.80 Jl , bezw . 25.80 Jl , bezw. 26.80 Jl , ab
Nürnberg 21.40 Jl , bezw . 23.40 A , bezw. 25.40 Jl ,
bezw . 26.40 A und ab München 23.20 Jl , bezw.
25.20 Jl , bezw . 27.20 A , bezw . 28.20 Jl die
100 Kilo . Aber nicht nur bei Blechen , sondern
auch bei allen anderen Walzwerkserzeugnissen
hat sich neuerdings zunehmende Abschwächung
in der Marktlage gezeigt , die deutlich in rück -
gängigen Preisen zum Ausdruck kam. Es ist
ein offenes Geheimnis , daß man in jüngster
Zeit Stabeisen , daö vor einiger Zeit kaum un-
ter 133—130 A , Frachtgrundlage Oberhausen ,
zu beschaffen war , schon uuter 130 Jl erlangen
konnte : man nennt sogar Sätze , die bis zu
126 A herabgehen . Mag ein Satz von 126 A
auch zu Ausuahmssällen gehören , aus jeden
Fall ist der Preis stark abgeschwächt. Aver
auch die Notierungen für sonstige K- Produkte
sind um etwa 4—5 A die 1000 Kilo niedriger .
Die Marktlage in Formeisen ist kaum besser ,
wie jene in Stabeisen - Der Verbrauch von
Trägereisen seitens des Baufachs hat sich viel
ungünstiger angelassen , als man annahm . Dazu
kommt , daß auch andere Großverbraucher von
Formeisen normalen Bedarf nicht haben . Ge»
nau in demselben Maß , in welchem die Eisen
herstellenden Werke ein Rennen nach Austrä -
gen veranstalteten , haben auch die Großhändler
nach größeren Bestellungen ihre Hand ausge -
streckt und die Preise durch gegenseitige Unter -
bietungen herabgedrückt . Manche Großhandels -
firma gab , wenn sie günstige Zahlungsbedin¬
gungen mit ihren Abnehmern durchdrücken
konnte , Material zu Einkaufspreisen ab, nur
um flüssige Mittel zu erhalten . Bis jetzt hat
die Süddeutsche Eisenzentrale ihre Lagerver -
kausspreise für Stab - , Form - , Band - und Uni -
versaleisen noch nicht herabgesetzt , wird dies
aber wohl in aller Kürze tun müssen, um sie
den herabgegangenen Werkspreisen anzupassen .
Aus diesen Moment warten manche Eisenver -
braucher und halten mit Einkäufen , so gut es
geht , zurück. Uebcr das Geschäft in Schrott am
süddeutschen Markte wurde andauernd lebhaft
geklagt . Schon seit Monatsfrist stockt der Ver -
kanf größerer Mengen , die sich angesammelt ha-
ben , so dah das Angebot stattlichen Umfang er-
reichte . Unter diesen Umständen hält man wei-
teres Sinken der Preise um so wahrscheinliche?,
als ja auch die Werte von Neueisen sich erheb -
lich abgeschwächt haben . Aus alten Verträgen
noch abzulieferndes Schrottmaterial wird von
den Werken eingehend auf Qualität untersucht
und man hat feststellen können , daß die Werke
hohe Anforderungen an die Qualität des Ma -
terials stellen. Besser können im allgemeinen
die Absatzverhältnisse von Maschinengußbruch
bezeichnet werden , weil der Markt sür diesen
immer noch eine leidlich befriedigende Aus-
uahmefähigkeil aufwies . Nachdem l - Ma -
schinenguß seither merkliche Preisrückgänge er-
fuhr , stellt sich dieser im Preise günstiger , wie
Luxemburger Gießereieisen III . Mit dem stär -
keren Begehr Hand in Hand sind übrigens
jetzt die Preise für besten Maschinengirh etwas
fester geworden : man notierte zuletzt etwa
75—-7634 A für die 1000 Kilo . Ofen - und Rohr -
gnß hat etwas an Beachtung gewinnen können .

Zchmcinemarkt i » Haslach i . S . am 20 . Juli . Aus¬
trieb 2 Läufer und 311 Berkel . Die Aussnhr wurde
glatt abgesetzt . Ferkel kosteten 2ö—65 .Ä.

Woche» schweiuemarkt i« Enge « vom SN. Juli . Aus -
trieb 142 Ferkel , welche zu einem Preise von 42 bis
70 M pro Paar zur Hälfte abgesetzt wurden .

Der Ttaud der Weinberge im Taubertal und im
Borbachtal kann bis jetzt als recht günstig bezeichnet
werden . Sowohl der Früchtebehang als die Belau -
bung des WeinstockeS sind reichlich und gesund . DaS
trockene Wetter des letzten Monats Hot die Blüte
anherordentlich begünstigt ltnfi dieselbe kann als be-
endigt angesehen werden .

Psorzbeimer Edelmetallpreise vom 22. Juli . Gold
2800—2812, Silber 90.00—96.50- - 98.—, Platin 14,65
bis 15,85.

Berliner Prodvktenbijrse vom 22. Juli . sAunk -
spruch . ) Am Produktenmarkt war zwar neuer Rog -
gen heute wieder genügend und billiger angeboten ,
doch erfolgt die Lieferung wegen der im Gang be-
kindlichen Ernte nur schleppend . Im Handelsrecht ,
lichen Lieserungsgeschäst passen sich die Preise den
zurückgegangenen Warensorderungen an . Unter dem
Einfloß der niedrigeren AuSlandsnotierungen stellten
sich die Roggen - und Weizenpreise durchweg niedriger .
Bon Weizen war neue Jnlandware aus schnelle Lie -
serung recht vorsichtig und spärlich angeboten . Von
Gerste lag Wintergerste etwas fester . Yaser war in
alter Ware genügend aber teuer angeboten . Neuer
Hafer stellte sich aus Augnstlieferung un? 60 Jl billiger
als alte Ware . Roggenmehl hatte bei schwierigem
Absatz stark nach unten gehende Preisbildung , auch
Weizenmehl ist matter .

Berli » . 22. Auli . F̂unkspruch -) Produkte n -
a n i a n g S n o t i e r u n g e n - Weizen per Juli 260.
ver September 238.5 . Tendenz flau , per Oktober 240.
Tendenz sest . Ragaen per Juli 202, Tendenz flau , per
September 193, Tendenz schwach .

Börsen
Frankfurt a . M . 22. Juli . Die an der gestrige «

Nach - und Abendbörsc eingetretene Befestigung » n

Börse infolge des günstigen Eindrucks , den die oeui

iche Antwortnote in der Sicherheitsfrage httvory
rufen hatte , konnte sich aus den heutigen Berken
nicht übertragen . Wohl waren anfänglich fen "

Kurse aus allen Gebieten festzustellen , aber oa

schritt man wieder äu Abgaben , ohne daß 0 ° ' '

eigentlich ein ersichtlicher Grund vorlag . Es wuro

allerdings darauf hingewiesen , daß der Einorua »

deutschen Rote heute nicht mehr so ausschließlich g» "

!tig sei . doch geht aus den Blättermeldungen »erao

das Gegenteil hervor . Gegen gestern nachmittag 1>

die Kurse jetzt fast kaum verändert , für Schmayri
werte vielleicht eine Kleinigkeit sester , für Ba -u »

etwas schwächer . Deutsche Anleihen , ausländtlw
Renten und Pfandbriefe sind vollkommen unvera
6 "

*rn Freiverkehr hört « man Avi 0,375 , Becker
4, Benz 55, Brown Bovert 60 , Entreprrse 16, Groio . .
60 . Krügershall 96, Kunstseide 270, Petroleum " '

Nsa 6S und Untersranken 47.

D@¥is @n.
w Berlin , 22 . Ju "
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Ii Ueno*- Aires 1 Pes .
Japan 1 ten .
Koustantinopel 1 ttirk . Pf .
London 1 Pf -
New -York 1 U-
Rio de Janeiro 1 Milreis.
A rnsterd -Rotterd . 100 G .
Athen 100 Draclim .
BrUssel- Antwerp . 100 Fr .
1>.inzip 100 Guld .
Helsingfor « 100 finn . M .
Italien 100 Lira
JnRosilavieD 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr.
I .issah .-Oporto 100 Esoudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frcs.
Prag 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs .
Sofia 100 I êva
Spanien 100 Pes .« ' ci'-kh .-Gothenti 100 Kr.
Budapest 100 000 Kr.
Wien 100 Schilling

Geldkurs Geldkurs
21 . 7. 22 7 .
1 .693 1692
1 -730 1 .728
2 .317 2 .335

20-391
4 .195

50.391
4 .195

0495 0485
168.54 16869

6 99 6 99
19 46
8085

19420
80 85

10-575 10 .580
15585 1543

7 36 7 36
91 39 9139

20725 20 .725
76 -95 7620
19 83 19 80
12 .43 12 .43
"1 72 R1 .44
3 .030 3 020
6067 60 72

11281 11283
5 .895 5 .895

59 -052 59062

N«uyork
London
Paris .
Brüssel
Italien
Madrid
Holland
Stockholm
Oslo
Kopenhagen , . « » » >
Prag . . . . i . iiiit
Deutschland
Wien
Budapest
Agram . . 111 * 111 .
Sofia . . . . . . . . . .
Bukarest . . . . . . .
Warsohao . < • « ■ > .
Helsingfors ■ » . * . .
Konstantinopel . , » , .
Athen . > .
Buenos Aires

w Zürich ,
21. 7.

515 -
25 03
24 .35
23 -90
1912
74 70

?06 80
13845" i -50

^ 08
Berliner Schwankungskurse

vom 22 . Juli .

4°,'0 Türken B . U
ato . Zollobl .

4»/21914Unparn
4°/0 ung . Goldr .
4% n . Ivronenr .
Mazedonier . .
Bchantungbahn
Baltimore . .
Canada . . . .
H .-Amer . Paket
Nordd . Lloyd .
Berl . Handelsg .
Commerzb .Akt .
Darrast . Bank .
Deutsche Bank
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Bochum . Gußst .
Buderus . . . .
Dtßch . Luxerab .
Gelsenkirchen .
Harpener . .
Klöckner -werhe
Laurahatte . .
Mannesmann .
Oberbedarf . .

Anfang Schluß
22 7
6 60

21 . 7 .
662
6 .67

7 62 7 70
8 . - J 8 -
- . - * 0 850
175

38 25 i
53 52

1 80
50 -
38 62
62 .7g

125 621125 75
96 25 , 96 50

115 37 :115.37
117 50117 75
105 50,105 SO
10012 100 12

— -— | 96 -
7 75 7 37

- - - 587
[ 63 -50 64 75
4612 46 62
61 -- : 61 -50

: 50 - 50 25
10-3±2 « 2

2 25 43 25
1 25 72 50"0 -

ft

IAnlang 1Scb ^
: 22 7. 1 21 7-

Oberschi . Ina . . — .—
Phönix . . . 79 -
Rheinstahl. . . | 63 10
Riebeck Montan '
Salzdetfurth
Westeregcln
Badisohe Anilin
Chem . Griesh . .
Dynamit Nobel
Höchst. Farb-w .
Rhenania . . .
A.-E .-G
El . Lieferungen
Licht und Kraft
Felten-Guille . .
Lahmeyer . . .
Schuckert . *, . i 59 87
Siem . u . Halskej 74 -75
Daimler . . . . 51/5
Karlsruher . . —
Krauß 37 50
Deut6Ch.t.isenh . : —
Hirsch-Kupfer . ! —
Rheinmetall . . J 30 -75
Zellst. Waldboi 9 60
Ph .Holzmann . } — .—
-lunghans . . . —
Neu-Guinea . . —
Otavi . . . 128-12

73 75
157 25
20 87

125 50
114 50

96 -50
125 —

UnMtierte Werte *
Karlsruhe , 22 . Ju"

Mies In Reichsmark.
Wir waren vor-

bOrslicU '
Adler Kali , .
Api
Bad . Lokomotiv¬

werke . .
Baidur . . . . . .
Becker Kohle
Becker Stahl .
Benz . . . . . . .Brown Boven
Contin . Holzver¬

wertung .

Käu /
Ver-

ksuf.
*
3
*1

*98
45

*60 —

Jo 6
"
Ö

*56
*59

*67
*130

002
38

*63
*69

m

*94

*20
* 130
*85
*97
*54
*99

Känt. m«'-

*33
38

Grindler Zigarr
Großkraftwerk

Württemberg
Hansa Lloyd . .
Heldburg Vor¬

zugs - Aktien
Inag . . . . . .
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt .
Kainmerkirsch ,
Karstadt . . . .
Knorr
Krfigershall . . .

vi« mit * bezeichnetenKurse verstehen sich in Frcz e'' '

#3»
Landeswirtsch .

Stelle für das
Bad . Handw . +30 _

Melliand Chem ! — I
Meurer Spritz - | _

metall . . . . - : .
Moninger Br . . 5110
Offenbg . Spinn . *120
Pax . Industrie - i _

u . Hand .- A .-G . ! —
'

, ?
Petcrsbg . Int . 14
Rastott . Waggon *27
Rodi & Wienen -

berger
Russenbank . . .
Schuvag . . . . .
Sichel
Sloman
Tabak -Handels -

A .G
Teichgräoer . > .
Textil Meyer .
Turbo - Motoren

Stuttgart . . .
Ufa
Zuckerw . Speck

%
' II

°
4

°
l

o z v

*65i

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stüf ^

5 % Badische Kohlenwert - Anleihe
6 % Mannheimer Kohlen wert - Anleihe
7 % Sijchsisehe Braunkohlenw .- Anl.
5 % Rhein -Main-Donau -Gold- Anleihe
5 % Neckarwerke Goldanleihe . .
5 % Preuß . Kaliwert - Ani . pro 100 kg
§ ~ §?.*; . Roggenw .- Anl . pro Ztr.
5 % SUdd . Festwertbnnk -Obligatlonen
6 % Fresburger Holzw .- Anl. p . Festm . — ■

(f
In »onstigen annotierten Werten sind wir 8'e

coulant Käufer und Verkäufer .

& ggend , Bankgeschäft-
Karlsruhe , KaiserslraBe 209, Telephon 223. 23S -
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